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SklltWM das MitgrWe MWrzkWWlmd der Welt
Rcichsininiftcr Darre über Äic Probleme der Milchwirtschaft bei der Eöffmrng des 11. Milchwirtschaftlichen Weltkongresses

Berlin,  22. August.
In der Krolloper fand am Sonntag Mittag

die feierliche Eröffnung des 11. Milchwirt-
. schaftlichen Kongresses statt , der mit einer

Beteiligung von über MÜS Delegierten aus
- 53 Ländern zu den größten Wirtschafts-
! tagungen zählt, für die die Reichshauptstadt

als Tagungsort gewählt wurde. Neichs-
bauernführer Darre  als der für die
deutsche Ernährungswirtschaft Verantwort¬
liche Minister eröffnete selbst den Kongreß
mit einer Ansprache und unterstrich damit

^ das Interesse, Las die nationalsozialistische
Staatsführung den Beratungen dieser inter-
«ationalen Wirtschaftstagung entgegenbringt.

^ Neben dem Präsidium des Milchwirt-
i schaftlichen Weltverbandes sah man unter
i den Ehrengästen zahlreiche Vertreter von
i Partei und Staat . Nachdem der Geschästs-
^ Wende Präsident des Kongresses, Reichs-
: obmann Behrens,  die Gäste begrüßt
i hatte, nahm der Präsident des Milchwirt-
! schaftlichen Weltverbandes , I . Maenhaut,
j das Wort.

Präsident Maenhaut dankte zunächst für
die musterhafte Organisation des Kongresses
unü wies dann in einer beachtlichen Dar¬
stellung der Entwicklung des Weltmilchver-
bandes aus die besondere Rolle hin, die
Deutschland  innerhalb des DerbandeS
biher gespielt hat . Er hob hervor , daß schon
bei der Gründung der Deutschen Milchgesell»
Haft in Bremen im Jahre 1874 der Ge¬
danke einer internationalen Zusammen¬
fassung der Milchwirtschaft auftauchte . Vor
genau 25 Jahren Halle übrigens schon der
Verband einmal in Berlin getagt. Abschlie»
ßend erklärte der Redner, es sei ihm eine
große Freude, der Reichsregierung seine
Hochachtung dafür auszusprechen, daß sie
dem Kongreß ihr Protektorat gewährte und
das Zustandekommen der wunderbaren Or¬
ganisation ermöglichte. Namens aller Kon-

! Mßteilnehmer und aller Mitglieder des
Internationalen Milchverbandes brachte er
dann noch dem Staatsoberhaupt der deut-
Ichm Nation, dem großen Führer , der mit
Mer Hand sämtliche Zweige des industriel¬
len und landwirtschaftlichenLebens seines
Landes einem höheren Wohlstand entgegen-
mhrt, seine Ehrerbietung und besten Wünsche

^ dar. Hierauf hielt
i Reichsminifier Darre
k die Eröffnungsrede, die begeisterten Beifallt and.

Nach herzlichen Begrüßungsworten wies
der Minister darauf hin. daß der 11. Milch-
anrtschaftliche Weltkongreß in Fortführung
bewährter Tradition früherer Kongresse
emen Austausch wissenschaftlicher Erkenntnis
Md praktischer Erfahrungen zum Besten der
-Dlchwirtschaft und der Verbraucher in der
ganzen Welt ermöglichen soll. Wir haben
Ms zur Vorbereitung und Durchführung
gern zur Verfügung gestellt und freuen uns.
daß die vom deutschen Kongreßveranstalter
gestellten 25 wissenschaftlichen Fragen ein so
lebhaftes Interesse in aller Welt gefunden
haben. Wir danken allen Verfassern der
elwa 400 eingegangenen Berichte für ihre
Arbeit und Anregungen. Um den Dank für

iatkräftige Unterstützung durch den Wclt-
anlchverband rum Ausdruck zu bringen, er-s
aannte der Minister unter Zustimmung der
Versammlung den Präsidenten und Vize-
r-Iidenten des Milchwirtschaftlichen Welt-
erbandes, Nbg. Maenhaut  und Minister
ußer Dienst Posthuma,  zu Ehrenpräfi-

.,Pbn des Kongrestes und wies dann dar-
s hin. daß die deutschen Bauern . Land-

"nd Molkereifachleute ihren auslän-
Berufskollegen gerne Gelegenheit

^ ." werden, im Anschluß an die wisten-
MAchkn Tagungen praktische Betriebe zu

sichtigen. Aus der Ausstellung, den Vor-
agen und dem Meinungsaustausch auf dem
ngreß werden die Teilnehmer den Ein-

^ ««Vinnen, daß Deutschlands Milch-
lune besondere Stellung einnimmt;

'st das zweitgrößte
-"" lcherzeugungsland  der Welt

und gleichzeitig zweitgrößter Importeur
milchwirtschaftlicher Erzeugniste.

Der Bestand an Milchkühen, der 10 Millio¬
nen überschritten hat , ist noch immer im
Steigen begriffen. Es wird aber von seiten
der deutschen Agrarpolitik mehr Wert auf
Leistung  als ziffernmäßige Erhöhung der
Stückzahl gelegt. Auch bei weiterem Ansteigen
der Milchleistung bleibt die Möglichkeit be¬
stehen, die bisherigen Mengen an Milch-
erzeugnifsen,  insbesondere Butter und
Käse, von den Exportländern aufzunehmen,
soweit diese bereit sind, deutsche Waren als
Gegenleistung zu beziehen. Diese Möglichkeit
wird sogar verstärkt, da Deutschland durch
eine umfassende Fettbewirtschaftung
den milchwirtschaftlichen Erzeugnissen den
ihnen gebührenden Platz in der Versorgung
gesichert hat.

Im übrigen hat Deutschland ähnliche Pro¬
bleme der Milchwirtschaft wie die meisten der
hier vertretenen Länder: Die Frage der Trink¬
milchversorgung und des Werkmilchpreises.
Wir haben diese Probleme bewältigt durch Zu¬
sammenfassungaller Gruppen der Milchwirt¬
schaft, durch eine von dieser einheitlich geleitete
Marktordnung,  durch Ausschaltung un¬
wirtschaftlicher Kosten, Abgrenzung der Milch¬
einzugsgebiete und Beseitigung unwirtschaft¬
licher Konkurrenz. Wir Hallen andererseits da¬
für gesorgt, daß die dadurch geschaffene Macht¬
stellung nicht ausgenutzt Wird zu Lasten des
Verbrauchers. Wir haben die Preise  auf
einer Höhe gehalten, die für den Erzeuger die
Gestehungskosten deckt und für den Verbraucher
tragbar ist. Wir haben von Preiserhöhungen
in Zeiten der Knappheit abgesehen, dafür aber
in Zeiten des Ueberflusses den Preis gehalten.
Seit November 1934 ist der Butterpreis
in Deutschland jahrein, jahraus trotz schwan¬
kender Erzeugung der gleiche.

Hand in Hand mit diesen organisatorischen
Maßnahmen hat die deutsche Wissen¬
schaft  sich mit den Fragen der Erzeugung,
Qualitätsförderung , Haltbarkeit, Be- und
Verarbeitung von Milch befaßt und die Pra¬
xis mit neuen Erkenntnissen unterstützt. Um
dem Dank hierfür Ausdruck zu verleihen, er¬
nannte der Minister den Altmeister der Milch¬
wissenschaft, Prof . Dr . Weigmann,  eben¬
falls zum Ehrenpräsidenten des Kongrestes.
Zum Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß die Tagungsteilnehmer auch angenehme
Erinnerungen an ihren Aufenthalt bei uns
mitnehmen und als Freunde Deutsch¬
lands  scheiden, daß ferner der Kongreß zum
gegenseitigen Verständnis auch in allgemeinen
Fragen des Lebens beitragen und zu seinem
Teil dazu helfen möge, alle friedliebenden Völ¬
ker näherzubringen.

Während der Eröffnungsfeier, die von musi¬
kalischen Darbietungen umrahmt war , wurde
ern Begrüßungstelegramm an den
Führer  und Reichskanzler abgesandt, in dem
die Delegierten der beteiligten Staaten ehrer¬
bietigste Grüße mit aufrichtigem Dank für dA
gastliche Aufnahme verbinden.

Empfang durch Reichs minister Darre
Im Anschluß an die feierliche Eröffnung

des 11. Milchwirtschaftlichen Weltkongresses
empfing Reichsminister Darr  6 im Hotel
Adlon die Führer der 53 ausländischen Ab¬
ordnungen im Kreise zahlreicher deutscher
Ehrengäste aus Staat , Partei und Wehr¬
macht. Reichsminister Darr « übermittelte den
Delegationsführern den besonderen Dank des
Führers . Präsident Maenhaut  brachte
den Dank des Weltmilchverbandes für die
dem Kongreß vom Führer und Reichskanzler
übermittelten Grüße und Wünsche zum Aus¬
druck. Dem Reichsminister Darrö dankte er
insbesondere für die wirkungsvolle Unter¬
stützung der Arbeit des Kongresses. Ministe¬
rialrat H o chl e i t n e r vom österreichischen
Landwirtschaftsministerium dankte namens
der Delegationsführer sürdie bewunderungs-
würdige Organisation und Gründlichkeit, mit
der der Kongreß von Deutschland vorbereitet
worden sei.

Eröffnung der Inkernaklonalen Milchw -rt-
schafklichen Ausstellung

Die Internationale Milchwirtschaftliche
Ausstellung Berlin wurde am Samstag
durch den Reichsbauernsührer Reichsminister
Darrö in dem Ehrenraum der Halle 4 des
Mestegeländes der Reichshauptstadt feierlich
eröffnet. Im Mittelpunkt der Feier stand
nach kurzen Begrüßungsworten des Berliner
Oberbürgermeisters und Stadtpräsidenten
Dr . Lippert  und einer Ansprache des
Vizepräsidenten des Milchwirtschaftlichen
Weltverbandes , Minister a. D. Dr . Po si¬
tz um a-Holland, die Rede des Reichsernäh¬
rungsministers Darr  6. Die Ausstellung
richtet sich, so hob der Minister hervor , au
die verschiedenen Gruvven der Verbraucher.

Molkereifachleute, Bauern und Wissenschaft¬
ler. Der Verbraucher werde von dem
hohen Stand der Milchwirtschaft überzeugt,
der Fachmann  könne die neuesten M»
schönen und Geräte kennen lernen, für den
Bauern  seien von Bedeutung die neuest« »
Einrichtungen für Etallhhaiene und der
Forscher  könne auf der Ausstellung ler¬
nen, nach dem Bedürfnis der Praxis zu ar-
beiten. Die Ausstellung beschränkt sich nicht
nur auf die deutsche Milchwirtschaft, sondern
bringt in besonderen Abteilungen Ueber-
blicke über den Stand der Milchwirtschaft
und der milchwrrtschaftlichenMaschinen und
Geräte der anderen Länder . Sie hat über
das Fachliche hinaus noch allgemeine Be¬
deutung und man kann in ihr einen ein¬
dringlichen Beweis dafür erblicke», daß die
friedliebenden Völker der Welt darnach stre¬
ben, durch internationale Zusam¬
menarbeit  auf allen Gebieten des Le¬
bens einander näher zu kommen. Mit den
Liedern der Nation schloß die Feier , zu der
etwa 1500 Ehrengäste erschienen waren.

Jetzt auch Kämpfe südlich von Peiping und Tientsin
Tokio, 22. August.

Nach Meldung des japanischen Marine-
kommandos in Schanghai haben in der
Nacht zum Sonntag starke chinesische An¬
griffe aus die japanischen Verteidigungs¬
stellungen in Schanghai stattgefunden. Alle
diese Angriffe, die teilweise mit chinesischen
Panzerwagen vorgetragen wurden , sind
unter großen Verlusten der An¬
greifer zurückgeschlagen  werden.
Auch an der Lianghsiang - Front
südlich von Peiping wurden chinesische
Truppen zurückgeschlagen, die einen Angriff
zur Rückeroberung einer am Vortage ver-
lorenen Stellung unternommen hatten . Die
japanische Luftwaffe hat nicht nur die chine¬
sischen Stellungen in und bei Schanghai,
sondern erstmalig auch die Hauptstellungen
der chinesischen Zentralarmee im Süden von
Peiping bombardiert.

Vom Hauptquartier der japanischen Nord-
chinagavnison wird mitgeteilt , daß rm Stadt¬
gebiet von Tientsin  neuerlich Un¬
ruhen  ausgebrochen sind, die von ver¬
steckten Resten der 29. Armee angezettelt
worden waren . Südlich von Tientsin , an der
Eisenbahn Tientsin - Pukau,  haben nun
ebenfalls Kämpfe  begonnen . Japanische
Trupepn griffen die vorgeschobenenStellun¬
gen der Chinesen an, die nach heftigen Gegen¬
angriffen, bei denen sie schwere Verluste er¬
litten , in Richtung auf Matfchang zurück¬
getrieben wurden . In Tokio mißt man den
aus China vorliegenden Meldungen um so
größere Bedeutung bei, als aus ihnen er¬
sichtlich ist, daß nunmehr die Kampfhand¬
lungen an allen Frontabschnitten des japa¬
nisch-chinesischen Konfliktes entbrannt sind.
Riesige Feuersbnmfi ln Schanghai

Am Samstag stand in Schanghai
ein Stadtgebiet , das sich Über die Fläch«
von mehr als einem Quadratkilometer er¬
streckt, in Hellen Flammen . Das Feuer tour de
von einem kräftigen Wind angesacht, so daß
es nach Norden an Ausdehnung gewann. Un¬
gezählte Chinesenhäuser wurden von de»
Flammen ersaßt. Jnr Ost teil der Internatio¬
nalen Niederlassung war ebenfalls eine Reihe
von Großfeuern entstanden. Feuerwehr konnte
nicht eingreifen, da die brennenden Gebiete
zeitweise unter Artillcriefeuer stehen. Wie
weiter berichtet wird, steht das in britischem
Besitz befindliche große Petroleum¬
depot von Hangtsepoo in Flam¬
men.  Im Osten Schanghais , wo sich allein
britische Interessen im Werte von 100 Mil¬
lionen Pfund Sterling befinden, sollen Riesen-
seuer ein Gebiet von zwei Ouadratmeilen be¬
decken.

Sühne einer Vertragsverletzung
Das Kommando der japanischen Kwan-

tung -Armee meldet den Einsatz japani¬
scher Militärflugzeuge  gegen die
Stadt Kalgan,  da das vertraglich fest¬
gelegte Verbot des Anmarsches von Truppen

oer cyrnetzichen Zentralregurung tn das
Tschachar-Gebiet verletzt worden sei. Die chi-
netzsche Kaserne auf dem Flugplatz von Kal-
gan wurde zerstört. — Die japanische
Kwantungarmee meldet ferner schwere
Kümpfe mit  i n n e r m o n g o l i f che n
L. r u p P e n der chinesischen Tschachararmee
nördlich von Lchangpai an der Karawanen¬
straße Urga-Kalgan . Es wird das Ziel ver¬
folgt, die von Kalgan beranrückenden chine¬
sischen Verstärkungen für die am Nankau-
Paß kämpfenden Zentraltruppen aufzuhal-
ten. In die schweren Kämpfe am Nan»
kau - Paß  sind zwei japanische und drei
chinesische Divisionen verwickelt. Nordwest¬
lich, in der Gegend von Huailai , stehen zw«
chinesische Felddivisionen,

Ferneinsah der japanischen Luftwaffe
Tie japanische Nachrichtenagentur T-vmaj

meldet den Einsatz von MarineffuHzengcP
aus Fernziele. Militärische Anlagen und wich¬
tige Städte am Hangtse-Fluß , so u. a. Hau-
kow und  Kiukiang,  wurden mit Bom¬
ben belegt. Ter Fermeinsatz der Luftwaffe soll
durch erfolgreiche Angriffe die Nanking-Re¬
gierung dww« überzeugen, daß selbst ein«
Verlegung der Regierung in das Innen
Chinas keine Sicherheit vor der japanischen
Luftwaffe verspricht.

Räumung des
in der Internationalen

es
lederlassung

In der Internationalen Niederlassung
werden nach Meldungen aus Schanghai
Vorbereitungen  getroffen , um bis
7000 Insassen  des dort gelegenen Ge¬
fängnisses, das eine der größten Strafanstal¬
ten der Welt sein dürste, fortzuschaffen und
den chinesischen Behörden auszuliesern.
Schon seit mehreren Tagen liegt das Ge-
fängnisgebäude unter schwerem
'euer.  Durch zwei Treffer wurden 10 Per-
bnen getötet und eine Anzahl schwer verletzt.

Auch Tsingtau von japanischer Zivil¬
bevölkerung geräumt

Nach einer Meldung der Agentur Domei
räumt die japanische Bevölkerung nun auch
das Gebiet von ' T si n g ta u. Damit wird
der letzte Zufluchtsort der japanischen Be-
völkerung an der chinesischen Küste Praktisch
aufgehoben.

Wie japanische Blätter melden, beabsich¬
tigt die japanische Wehrmacht  ans
dev außerordentlichen ReichstagKsitzuna im
September zur Bestreitung der vorauMcht,
lichen Kosten des Konfliktes mit China zu¬
sätzlich zwei Milliarden Be»  anzu-
fordern.

Sowjekmarschatl Blücher ff» der Mongolei
Ter neue sowjetrufsischeBotschafter für

Tokio, Slavutsky,  wurde aus seiner Fahrt
nach der japanischen Hauptstadt von Jour¬
nalisten um eine Stellungnahme zum chine-
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WchHMnirschen Konflikt gebeten. Er lehnte
Hedoch jede Aeußerung dazu ab . Die An-
anrhwe aber , daß sich Marschall Blücher nun¬
mehr in der Mongolei aufhalte , sei nach
seinem Dafürhalten richtig.

"ontzmer ASA -Bokfchafier plötzlich nach
MMngtou gereist

Die amtlich aus London mitgetetlt wird,
hat der amerikanische Botschafter in London,
Robert Bingham,  am Samstag England
auf der „Empreß of Britain " verlassen, um
sich nach Amerika Al begeben. Die „Evening
Standard " will erfahren haben, daß die un¬
erwartet Abreise des amerikanischen Bot¬
schafters auf den dringenden Wunsch des
Präsidenten Roosevelt  zurückzuführen
ist, der mit ihm wichtige Fragen im Zu¬
sammenhang mit der internationalen Lage
besprechen wolle.

Schwerwiegende Folgen des
FernostkonfliLts

Handel mit China gefährdet — Springt
Südamerika in die Bresche?

- lligsndsrickt der 148 - k- i-e » ,«

k. t. Hamburg , 22. August.
Der Konflikt im Fernen Osten hat aus den

deutschen Ostasienhandel schwerwiegende Fol¬
gen. Nachdem die Ostasien-Konserenz be-
schloffen hat , keine Waren mehr zur Ver¬
schiffung nach Schanghai anzunehmen, ist
praktisch der Verkehr mit dieser östlichen
Handelsmetropole lahmgelegt.  Für die
Kaufmannschaft ergibt sich jetzt die Frage,
wohin die für Schanghai bestimmten Waren
disponiert werden sollen, damit den Liefe¬
rungsverpflichtungen genügt wird . Im
Augenblick nimmt der Warenstrom seinen
Weg nach Hongkong,  das aber bald ver¬
stopft sein wird , denn die Lagereinrichtungen
dieses Platzes reichen bei weitem nicht aus -,
um dem großen Ansturm zu genügen. Ob es
gelingt, einen Teil der Waren nach Japan
oder der Mandschurei  zu disponieren,
bleibt abzuwarten . Die Möglichkeit hierzu ist
jedoch nur in begrenztem Umfang vorhan¬
den. Vor allem würden alle deutschen
Warenlieferungen nach der Mandschurei
unter das deutsch-mandschurische Abkommen
fallen und damit würde dessen Funktionie¬
ren gefährdet. Außerdem wird zuweilen die
Befürchtung gehegt, daß Japan die für China
bestimmten Güter beschlagnahmen könnte.

Nach einer japanischen Blüttermeldung
hat die englische Botschaft in Tokio derg
japanischen Auswärtigen Amt eine offizielle
Note übermittelt , in der Ersatz für alle
Schäden,  die den englischen Staatsbür¬
gern in Schanghaizu gefü gt werden, Lesor¬

dert wird . Die gleiche Foroeriung soll an¬
geblich auch gegenüber der chinesischen Zen¬
tralregierung erhoben worden sein. Die
Tokioter Zeitungen nehmen gegen diej-s
englische Verlangen entschieden Stellung , da
die Forderung nach Schadensersatz aus¬
schließlich nur an die N a n kingre g i e-
rung  gerichtet werden dürfe, die für alle
Zwischenfülle in Schanghai verantwortlich
sei. Es sei zu erwarten , daß das japanische
Auswärtige Amt die englische Note zurück-
weisen  werde.

Wie wir erfahren , sollen sich in Bremen
schon die Güter für Ostasien stauen und auch
in Hamburg ist mit einem schnellen Anwach¬
sen der Bestände zu rechnen. Auf Grund der
Force-Majeure -Klausel könnten sich die Ost-
asien-Firmen aus ihren Verträgen lösen. Zu
berücksichtigen ist nur , daß es sich nicht nur
um deutsche, sondern teilweise auch um aus¬
ländische Fabrikanten  handelt , die
selbstverständlichauf Zahlung drängen wer¬
den. Ueber die einzuschlagenden Wege wird
man sich in den nächsten Tagen verständigen.
Wie weit deutsche Banken hierbei Hilfsstel¬
lung leisten werden, wird Gegenstand beson¬
derer Besprechungen sein müssen. Erschwerend
kommt hinzu, daß die großen Versicherungs¬
gesellschaften es ablehnen, die Waren , die
nach Schanghai bestimmt sind, zu versichern.
Erzeugnisse, die nicht bestimmt für China ge¬
arbeitet sind, werden zum Teil in Süd¬
amerika  oder aus anderen Märkten viel¬
leicht Unterkunft finden.

Schwere Wirkschafksverluste
der Engländer

Nach Meldungen aus zuverlässiger Quelle
beträgt der Schaden an britischem Eigentum
während der bisherigen kriegerischen Ausein¬
andersetzungen in Schanghai durch Bomben,
Granatsplitter oder Feuer nach vorsichtiger
Schätzung 1,5MillronenPsundSter-
l i n a. Der Verlust, den der Handel erlitten
hat, läßt sich zurzeit noch nicht abschätzen.

*

«rikgsrastmd Mer Korea
Tokio,  22. August. Ter Kommandeur der

japanischen Armee in Korea, General
Koiso,  weist in einem Ausruf an die Be¬
völkerung Koreas auf die Möglichkeit der
weiteren Verschärfung des Konfliktes zwischen
Japan nnd China hin. Koreas strategische
Lage lege feinen Bewohnern besondere Ver¬
pflichtungen auf, weshalb man auch die Ver¬
kündung des Kriegszustandes für Korea be¬
schlossen habe. Das Hauptaugenmerk sei auf
Verstärkung der Lr,' Vereidigung gerichtet,
um jeden chinesischen Luftangriff unmöglich
zu machen.

Me dWmtW MlWNtzM Rm-Llllldsn
Klärung der Atmosphäre

Rom, 22. August.
Die römischen Stimmen zur Palermo -Rede

des italienischen Regierungschefs heben noch¬
mals die Bedingungen hervor , deren Billi-
gung Mussolini als Voraussetzung
einer Aussöhnung mit England
bezeichnet hat , nämlich Anerkennung des
neuen Imperiums und der Achse Rom—Ber¬
lin. „Konkreter Friede", unter diesem Ge¬
sichtspunkt steht der Kommentar des „Gior-
rmle d'Jtalia ", der sich gegen den „Dunstkreis
eines trügerischen Pazifismus " wendet und
als Ausgangspunkt aller Verhandlungen die
Anerkennung der Lebensnotwendigkeikcn der
Kulturvölker fordert. Die römische Presse
betont den unumschränkten Friedenswillen
Italiens und gibt mit aller Deutlichkeit zu
verstehen, daß nicht Italien schuldig ist für
die augenblicklich bestehenden Gegensätze, son¬
dern das mangelhafte Verständnis gewisser
Mächte für das Wesen und den Willen des
Faschismus . Auch zur granitenen Festigkeit
der Achse Rom—Berlin legen die römischen
wie auch die Mailänder Blätter ein Bekennt¬
nis ab.

Zum Echo der Rede Mussolinis in der
Weltpresse erklärt der Direktor des „Gior-
nale d'Jtalia " unter der Ueberschrist „Der
einzige Weg, der in Europa zum Frieden
führen kann", da die italienisch - eng¬
lische Verständigung  vom 2. Ja¬
nuar 1937 mit den beschränkten Funktionen
eines Gentleman Agreement nicht ausgereicht
hätte , um alle Ueberreste einer getrübten
Vergangenheit zu beseitigen, habe Mussolini,
kräftig unterstützt durch die realistische Poli¬
tik Chamberlains , sich vor allem für die Klä¬
rung der Atmosphäre eingesetzt, in der die
neuen englisch-italienischen Beziehungen Ge-
statt gewinnen sollen. In dieser ausgehellten
Atmosphäre wird jetzt, wie der Direktor des
halbamtlichen Blattes schließt, die diploma¬
tische Fühlungnahme erfolgen, bei der alle
konkreten Probleme über die gegenseitigen
Interessen der beiden Weltreiche in Europa,
auf den Meeren und in Afrika und ihr ge¬
meinsames Friedensziel zur Erreichung einer
allgemeinen europäischsn Zusammenarbeit zu
bestimmen sind.

Starke Beachtung in London
Mussolinis Rede findet in der englischen

Presse außerordentlich große Beachtung. Be-
sonders die Worte des Duce über die Be¬
ziehungen zwischen Italien und England wer-
den hervorgehoben. Der diplomatische Korre¬
spondent des „Dailti Telegraph " meint , jetzt

Das Echo der Mussolini-Rede
bestünden gute Aussichten für die Bespie-
chungen, die im Herbst beginnen würden.
Allerdings setze die kategorische Erklärung
des Duce über den Bolschewismus im
Mittelmeer das Recht einer politischen Kon¬
trolle über Mittelmeerländer voraus , eine
Forderung , der man englischerseits nicht zu»
stimmen könne. Die „Morning Post" begrüßt
die Rede Mussolinis . England befinde sich
jetzt wieder einmal auf dem Scheideweg
in seinen Beziehungen zu Italien . Es wäre,
tragisch, wenn man wieder einmal diese neue
Gelegenheit englischerseits verpassen würde.
Abessinien liege als Hauptrnißverstündnis
zwischen den beiden Ländern . Diese Dinge
zu bereinigen, sei in den nächsten Wochen
Gelegenheit gegeben. Mussolini habe die
ganze Angelegenheit für England um so
Lichter gemacht, als er nicht einmal eine
formale Anerkennung des Imperiums ver¬
lange, sondern lediglich die Anerkennung
fordere, daß die frühere abessintsche Regie¬
rung nicht mehr existiere. Das sei eine ver¬
nünftige Forderung , der man englischerseits
stattgeben sollte. Wichtiger aber sei, daß man
kl beiden Ländern in Schrift und Wort sich
endlich eine gewisse Zurückhaltung auferlege,
insbesondere aber in England . Es sei eine
bedauerliche Angewohnheit gewisser Leute
in England , andere Nationen von einer
hohen moralischen Warte herab zu beurtei¬
len, eine Angewohnheit, die die Engländer
allseits zu hochnäsigen Nörglern gestempelt
habe.

Verständnislosigkeit in Paris
^Die Haltung der französischen Presse zur

Mussolini-Rede ist, abgesehen von verständnis¬
volleren Stimmen weniger einflußloser
Rechtsblätter, sehr zurückhaltend, auf Seite
der Linken einheitlich ablehnend und feind¬
selig. Vor allem Mussolinis Stellungnahme
gegen den Bolschewismus im MittelmeeL
findet ein gereistes Echo. Der „Temps" wiW
in der Rede nichts Neues finden, mutz sie
aber als „eine gutwillige und ver¬
ständig ungsde reite Auslassung"
anerkennen. Die „Liberts " unterscheidet sich
von allen anderen Pariser Abendblättern , in¬
dem sie der Auffassung Mussolinis von der
Mittelmeerpolitik znstrmmt. Mussolini sei
vollkommen in seinem Recht , wenn er sich
widersetze, daß Sowjetrußland ein Italien
nahegelegenes Mittelmeerland unterjoche.

ISglM Iisiill Moniert«erSeo

Erfolgreicher Vorstoß
an der Santander -Front

Großer Geländegewinn der Nationalen — 2ü
sowjetrussische Flugzeuge abgeschossen

Salamanea, 22. August.

Montag, den 23. August

zeichen  zugeschickt bekommen, das sie Mj.
streng durchgesührten Wettbewerben erwm
ben haben.

JasWichtWrvomMchriW
Nach dem nationalen Heeresbericht vom

Samstag wurden in der Front von San¬
tander von den nationalen Truppen die Orte
Puerto Cisura und Bustillo  besetzt.
In der Nacht wurde im Handstreich Sa-
laya  erobert und die gesamte Besatzung
dieses Ortes gefangen genommen. Dabei sind
drei sowjetrussischeTanks erbeutet worden;
von dem einen wurde die Besatzung gefangen.
Der Gegner machte zwei verzweifelte
Gegenangriffe,  wurde aber ener¬
gisch  z u r ü ckg e s chl a g e n, wobei er
schwere Verluste erlitt . Ueber 100 Leichen
wurden geborgen. Der Vormarsch wurde
heute in geschickten Teiloperationen weiterge¬
führt und dabei Alceda Ontaneda , San
Vicante de Torenza Tezonillo, Dezano, Pe-
droso Villacarriedo , Bariena de Villacar-
riedo, Sentibanez , Crespones de Monte Ro-
bledo und Pico Pedro besetzt.  Obwohl der
Gegner verschiedentlich Widerstand leistete,
wurde er stets weit in die Flucht geschlagen,
ohne daß ihm dabei Zeit blieb, die Brücken
der Marschstraßen zu sprengen. Es wurden
zahlreiche Gefangene  gemacht und
bedeutendes Material erbeutet.

Ferner wurden besetzt: Santa Olalla , Da-
sares, Puebedo, Sillo , Molleda, Portolin , die
nach Höhen 666 und 605, Pando , Pallia , Pa-
lacio, Cotillo und dis Höhe 714. Die von
Barcinas de Pie Concha nach Aviellgar füh¬
rende Straße wurde erreicht und überschrit¬
ten. Die Bewohner der eingenommenen Ort¬
schaften befinden sich in bedauernswertem
Zustande, da die asturischen Kommunisten¬
horden die Wohnungen überall geplün¬
dert  haben.

An der Front von Aragon wurde im Ab¬
schnitt von Teruel  in der letzten Nacht ein
Angriff  der Bolschewisten auf Nincon de
Molinero abgeschlagen.  Im Abschnitt
Molina überraschten wir den Gegner durch
einen Erkundungsvorstoß , machten mehrere
Gefangene  und erbeuteten Maschinen¬
gewehre und Gewehre.

Fliegerei : Gestern und heute sind im
Lause der Kämpfe von unseren Fliegern 1 8
sowjetrussische Flugzeuge  abge¬
schossen worden und zwei weitere wahr¬
scheinlich.

für framMche GNe
tvigenbericki der

b. München, 22. August. Rascher, als sie
es selbst gedacht haben, ist für die Teilneh¬
mer des deutsch - französischen Ju¬
gendlagers  bei Bad Reichenhall der Tag
des Abschieds gekommen. Als stolze Erinne¬
rung an die herrlichen Tage in Bayern nah¬
men die Gäste aus unserem Nachbarstaat
neben einer Unmenge Photos einen HI --
Dolch mit in ihre Heimat , den der baye¬
rische Obergebietsführer jedem Gast noch am
Schlußtage überreicht hatte . Bald werden sie
außerdem auf Grund ihrer gezeigten Reibun¬
gen in der Leichtathletik, im Schießen und
im Keulenzielwurs das Leistungsab-

Deutsch-Polnische Wirtschaftstagung
Vom 16. bis 21. August fand in  Düsseldoy

die alle drei Monate vorgesehene gemeinsame
gung des deutschen und polnischen Regierung-,
ausschusses für die Ueberwachnng des deutsch-p
nischen Handelsverkehrs statt , bei der in
Fragen eine Einigung erzielt werden konnte. s
Göring, Dr. Goebbels, Dr. Frick und Dr. !
Ehrenbürger von Elbing

Bei der 700 - Jahr - Feier der Staig
Elbing,  die bereits den Führer zu ihren Ehrex,
bürgern zählt und in den vier Jahren nationL
sozialistischer Aufbauarbeit frei von Schulden»O
Arbeitslosigkeit wurde, hat vier der engsten Ujf-
arbeiter des Führers , Ministerpräsident General, t"
oberst Göring , Reichsminister Dr . Goebbels
Reichsminister Dr . Frick und Neichsorganisation-j
leiter Dr . Ley ebenfalls zu Ehrenbürgern er¬
nannt.

Englische Bürgermeister auf Deutschland-
Fahrt

Eine Gruppe von sieben mittelenglischen Bür¬
germeistern befindet sich zur Zeit aus eigener Im-
tiative zum Studium städtischer Einrichtungen in
Deutschland. Bei einem Empfang der Deutsch,
Englischen Gesellschaft in Berlin erklärte Ober¬
bürgermeister Dale  von Stoke-on-Trent, daz
richtige Motto für die Reise, bei der sie überall
mit warmer Sympathie empfangen wurden, mW
„Friede durch Freundschaft" heißen.

Ehrung der Gefallenen - es Egerlandes
In Eger  fand am Samstag in der Ehrenhallk

der Gefallenen des Egerlandes die feierliche Ueber-
gabe des von dem sudetendeutschenMaler Franz
Gruß ans Graslitz geschaffenen Monumentalbildei
„Der Helden Auferstehung — Künstlerdanka»
die Kriegstoten " statt . Konrad Henlein,  der
Stifter des Freskobildes, hob in seiner Ansprache
hervor , wir wüßten, daß die Taten uniner
Toten in der ewigen Jugend unseres Volkes mt-
lebten.

Die Not unter den Sudetendeutschen
Die sudetendeutsche Kinderhilse in Wien und

Linz  hat 900 sehr bedürftige sudetendeutsche Kin¬
der in Ober- und Niederösterreich zu einem Fe¬
rienaufenthalt untergebracht . Der geradezu klag-
liche Zustand, in dem der größte Teil der Kinder
nach Oesterreich kam, gibt ein eindrucksvolles Bild
von der außerordentlichen Not unter den Sude-
tendeutschen.

Verhaftungen bei der Bäuerlichen Volks?
Partei in Polen

Einige maßgebliche Vertreter der Bäuerlichen
Volkspartei in Polen find verhaftet worden.Tiefe
Verhaftungen stehen im Zusammenhang mit einem
von der Bäuerlichen Volkspartei proklamierten
Lebensmittellieferungs streik,  der zu
Zusammenstößen zwischen Polizei und Bauern
geführt hat.

Grabmal für Jakob Bleyer geweiht
Auf dem Kerepescher Friedhof in Budapest

wurde am Samstag das Grabmal für den mi
Jahr 1933 gestorbenen Führer des ungarländi¬
schen Deutschtums, Prof . Dr . Jakob Bleyer, ent¬
hüllt , der sein Leben in geradezu aufopfernder
Werse in den Dienst der Deutschen in Ungarn ge¬
stellt hatte. Unter den Gästen der Feier waren
der deutsche Gesandte von Erd mannsdorf,
der Vorsitzende des VDA., Dr . Stein  acher,
und der Leiter des Deutschen Auslands -Instituts
in Stuttgart . Dr . Csaki,

Gute Aerzte — gesunde Menschen
Feierliche Eröffnung des Internationalen Aerztekongresses in Berlin

rck. Berlin, 22. August.
Nach der Tagung der Heilpraktiker in

Düsseldorf, die eine besondere Bedeutung
durch die Erklärung des Reichsärzteführers
Dr . Wagner zu dem Problem der Naturheil»
künde erhielt , und nach dem 12. Internatio¬
nalen homöopathischen Kongreß in Berlin
haben sich nunmehr auch die Praktischen
Aerzte zu einer großen internationalen
Arbeitstagung zusammengefunden. Viele
deutsche Aerzte und etwa 200 Abgesandte
aus 33 Ländern sind zum 12. Inter¬
nationalen Kongreß für das
ärztliche Fortbild .ungswesen  in
Berlin eingetrosfen.

Die Eröffnungsfeier im großen Saal des
Langenbeck-Virchow - Hauses am Samstag¬
vormittag gestaltete sich zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung für die Verbundenheit
aller Mediziner im Dienste der Menschheit.
Nach einer Begrüßungsansprache des Prä¬
sidenten des Kongresses, Dr . Blome,  be¬
kannte sich ein ausländischer Kongreßteil¬
nehmer freimütig zu der großen Auf¬
bauarbeit des Nationalsozialismus auf
medizinischem Gebiet.

In Vertretung des verhinderten Neichs-
innenministers Dr . Frick begrüßte Staats-
sekretär Pfundtner  die Kongreßteilneh¬
mer und Gäste namens der Reichsregierung.
Er hob die großen Verpflichtungen der
Staatsregierung hervor , dafür zu sorgen,
daß die Aerzte als Betreuer der
Volksgemeinschaft  ständig ihr Wis¬
sen und Können erhalten und mehren.
Wenn auch die Behandlung wissenschaftlicher
Probleme nach Fragestellung und Forschung
bedingt sei und so die ärztliche Fortbildung
in Deutschland vielfach anders gehandhabt
wird als in anderen Ländern , so sei doch ein
Austausch der in einzelnen Staaten gemach¬
ten Erfahrungen für jeden Staat von größ¬
tem Wert und komme jedem Volke zugute.

Der Neichsürztesührer Dr . Wagner  be¬
nutzte die Gelegenheit, vor diesem erlesenen
Kreise die nationalsozialistische
Rassenpolitik  zu erörtern . Der Natio¬
nalsozialismus habe nie behauptet , daß das
deutsche Volk und seine Rasse besser sei als
irgendeine andere, wohl aber erklärt, daß ne
anders und daß eine Vermischung zweier
verschiedener Nassen naturwidrig sei. Ta¬
uber führe niemals zur Fortentwicklung-
souderu immer nur zu völkischem lfieder-
gang. Tie nationalsozialistische Gesundheits¬
politik begnüge sich nicht damit schon ent¬
standene Schäden zu beseitigen. Sic wolle!>e
vielmehr rechtzeitig verhüten , denn nicht da-
Bolk sei das gesündeste, das die meisten uns
schönsten Krankenhäuser besitzt, sondern das-
jenige, da? die wenigsten brauck' t. Ter Novo-
nalsozialismus kenne kein Dogma der Wh
senschaft, sondern nur ein Dogma : das
Wohl des deutschen Volkes.

Hierauf begann die eigentliche Arbeits¬
tagung mit Vorträgen von Pros . Dr. Bor st,
dem Direktor des pathologischen Instituts !"
München, über „Forschung und Forum-
düng ". Dr . Blome  behandelte das ärztliche
Fortbildungswesen Deutschlands; in Zu¬
kunft werden wir vier Akademien  fitr
ärztliche Fortbildung in Deutschland habe"-
und zwar in Berlin , Dresden , Hamburg nm
München. Pros . Dr . Oberling  von der
medizinischen Fakultät in Paris gab eine"
Ueberblick über das ärztliche Fortbildung»-
wesen in Frankreich sowie über die Bedeu¬
tung der pathologischen Anatomie für den

Fortbildungsunterricht . Anschließend jWk
eine Absprache über die Organisation
Fortbildung in den verschiedenen Ländern

Am Abend fand ein Empfang dur
die Reichsregierung statt und
Sonntag haben die Kongreßteilnehmer wahl¬
weise die Aerzteführerschüle in Alt-Rhfs
rwer Dresden mit dem Rudolf-Heß-Kranken
hauS besichtigt.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 23. August 1937

Wer da fährt nach großem Ziel,
lern ' am Steuer ruhig sitzen,
unbekümmert , wenn am Kiel
Lob und Tadel hoch aufspritzen

E. Eeibel.

Die Woche kam — die Woche ging
Bei ihrer Wanderung über das Nagoldtal

brachten uns die Tage der verflossenen Woche
wieder so manches, was uns im Gedächtnis blei-
bcn wird, teils weil es uns erwünscht, teils

,n es uns weniger willkommen war . Da ist
'-nächst der plötzliche U m s chw u n g d e r W r t-

rerung  zu erwähnen . Aus der heißen Glut der
«tundstage wurden wir fast allzu plötzlich von
Mibstlich' kühlen Tagen überrascht. Die Sonne
n rkroch sich hinter die Wolken und Petrus drehte
rne Wasserleitung etliche Male ordentlich aus.
-ries war zwar ganz in der Ordnung , weil das
oand Regen und nochmals Regen brauchte,
aber es kam unseren Urlaubsgästen dennoch nicht
so ganz gelegen.

Die Ferien sind noch nicht vorüber und da
möchten eben viele bei ihren Ausflügen und
Wanderungen lieber Sonne wie Regen . Beides
in von jedem Standpunkt aus verständlich. Den
fröhlichen S a a r p f ä l z e r n, die von Diens¬
tag bis Samstag hier weilten , waren die paar
sonnigen Stunden , die sie bei uns in ihren
KdF.-Ferien erleben durften , recht wohl zu gön¬
nen Sie wurden am Mittwoch abend in der nun
schon bekannten Weise herzlich begrüßt . Der
Donnerstag war ein Regentag nicht nur bei uns.
sondern im ganzen Land . Hier schüttete es abends
so ergiebig, daß das P r o m e n a d e ko n z e r t
abgebrochen  werden mußte . Der Freitag
blieb ein „freier " Tag , da ging es ohne beson¬
dere Vorfälle ab. Dafür war das Wochenende
und die Ueberleitung in den neuen 7 Tagezyklus
recht gut mit beachtenswerten Vorgängen besetzt.

Früh am Samstag kamen neue Feriengäste
und zwar etwa 500 KdF .-Fahrer aus Süd-
Hannover und Braunschweig , am Mittag ver¬
abschiedeten wir die in ihren 2 Omnibussen wie¬
der heimkehrenden Saarpfälzer  und
am Abend hielten die hier im Schulungslager
vereinigt gewesenen Erzieherinnen  einen
Abschiedsabend,  der zu einem recht fröh¬
lichen Kameradschaftsabend mit den KdF .-Eästen
wurde, worüber an anderer Stelle kurz berichtet
wird. — Die Lehrerinnen schieden am Sonntag
früh von hier und nahmen neues Wissen und
viel fröhliches Erleben aus unserer Stadt mit.

Das Promenadekonzert  zwischen 11
und 12 Uhr hörten sie zwar nicht mehr , aber
es sammelten sich dafür sonst aus den Kreisen
der Gäste und Einwohner sehr viele dankbare
Hörer um unsere bewährte Stadtkapelle . — Am
Wtag waren Fußballprivatspiele,
über die im „Sportlichen " noch berichtet werden
wird. — In den Montag hinein wunderten wir
gemeinsam mit unseren Süd -Hannoveranern und
Älmnschweigernim Löwensaal an Hand eines
ich vergnügten Begrüßungsabends,  der
fir die Gäste der Auftakt zu ihren Nagolder-
rind Schwarzwalderlebnissen war , während er
uns Nagoldern den Uebertritt von der Pause
des Wochenends in die neue Arbeitswelle der
kommenden6 Tage schwunghaft erleichterte . Wir
hoffen, daß wir durch sie alle 6 eine glückhafte
Reise tun. —e—

Die Erzieherinnen feierten Abschied
Das Sommerschulungslager für Erzieherinnen

des NS.-Lehrerbundes , das seit 12. 8. in Nagold
im Seminargebäude untergebracht war , hatte
wf Samstag abend zu einem fröhlichen Ka¬
meradschaftsabend  eingeladen , den wir
im „Löwensaal"  zusammen mit der Be¬
völkerung und den KdF .-Eästen der Stadt
Nagold zugleich als unseren Abschiedsabend im
großen Kreise feierten . Hatten wir im Lauf der
Tage nur da und dort Gelegenheit zu persön¬
licher Fühlungnahme gehabt , so hat dieser Abend
in wenigen Stunden ein Band geschlungen,
lieber Stadt und Gaue hinweg haben wir alle uns
Msammengefunden zu einer großen Volksgemein¬
schaft mit gleicher Freude am Spiel , an Lied
und Tanz. Wer hätte sich nicht ergötzt an dem
bodengewachsenen, kernhaften Jahrmarkt-
tteiben  auf der leuchtenden, buntgeschmückten
Bühne, an Gedichten und Liedern, die in leich¬
ter Sprache tiefen Sinn verbargen , den Sinn,
der dem ganzen Abend innelag , der schon Aus¬
druck fand in den Begrüßungsworten unserer
Mgerleiterin, und den Widerklang in den
Worten des Ortsgruppenleiters , Pg . Raisch
und des Bürgermeisters , Pg . Maier:  der
llbend möge ein freudiges Bekenntnis aller
werden zur Gemeinschaft und zur Festgestaltung
deutscher Art.

llm Mitternacht kehrten wir singend ins La-
zurück. Am Sonntag reisten wir alle ab

nach verschiedenen Richtungen . Was wir Mit¬
nahmen, ist viel . Wir haben in den wenigen
lagen viel gesehen, gehört , erlebt . Wir sind
ymaufgewandert auf die Höhen von Nagold,
haben bei einer Abendwanderung auf Hohennägold
unter der kundigen Führung von Kreisamts-
witer Pg . Vodamer  von der Geschichte der

und den jüngsten Forschungsergebnissen
"" Plänen gehört ; lebhafte Teilnahme und

8 otzen Anklang fand die Besichtigung der Tuch-
« ^ ^ der Spinnerei Kapp in Nagold und
--.ohrdorf. Eine eintägige Wanderfahrt in das

. der Hornisgrinde zeigte uns den Schwarz-
md in Regen- und Nebelstimmung,

im- ^ " ossm Baumgarte  n -Ulm sprach zu
, . Wirken im nationalsozialistischen

wir darauf , daß uns auch der
b ?vA ^ ^ or des Amts für Erzieher , Pg . H u-
iw,- '»TO ,ott besuchte, um sich persönlich von
iiber̂ ^ Unterbringung ^ Erzieherinnen zu
unÄ ziehen wir nun hinaus in

>ere Krege . ^>n uns tragen wir die Verpflich-

- tung , die Kameradschaft, die wir hier gepflegt
und erlebt haben , dort lebendig zu machen im
Sinne des Lieds:

Wir gehen als Pflüger durch unsere Zeit,
Wir machen den Acker zur Frucht bereit,
Und säen in heilige Erden.
Es wachsen die Saaten , die Ernte ist weit,
Doch über unsere Vergänglichkeit
Wandert das deutsche Werden.

Begrüßung nuferer neuen KdA .«Gäste
Infolge des Abschieds- und Kameradschafts-

abenvs der Erzieherinnen am Samstag mußte
dis offizielle Begrüßung der zum Wochenende hier
für 6 Tage eingetroffenen KdF .-Urlauber aus
Süd - Hannover und Braunschweig auf
den Sonntag abend  verschoben werden.
Das war vielleicht recht gut so, jedenfalls tat
es der Sache keinen Abtrag , eher brachte es —
weil ohnehin Sonntagsstimmung herrschte — eine
Steigerung der Grade des Fröhlichkeitsbaro¬
meters . Und ein fröhlicher Abend war es , bas
werden ausnahmslos alle Teilnehmer bestätigen,
die den Saal und die Galerien im „Löwen"
bis auf den letzten Platz und weit darüber hin¬
aus füllten . Ein fröhlicher Abend mit Musik,
Gesang, erheiternden Ansprachen, humoristischen
Darbietungen und zuletzt auch noch Tanz . Zur
Begrüßung der Erholungsgäste nahmen zunächst
der neue Ortswart der NS .-Gemeinschaft Kraft
durch Freude , Pg . Elser  und danach in Ver¬
tretung des Kreisleiters , Pg . Könekamp
das Wort . Der Reiseleiter Hanemann  dankte.
In sehr schönen Worten hieß dann auch Bür¬
germeister Maier  die Gäste im Namen der
Stadt und der Einwohnerschaft in Nagold will¬
kommen; ebenso entbot ihnen Ortsgruppenlei¬
ter Raisch  die freundlichsten Grüße namens
der Partei . Alle Reden liefen in dem Wunsch
fröhlicher Erholungstage und schöner Erlebnisse
für^ die Urlaubsgäste zusammen. Für ausgelas¬
senste Heiterkeit sorgte der aus Hannover mitge¬
kommene Humorist Jonny Alger. — Unsere
Stadtkapelle tat auch wieder ein Uebriges , sie
spielte sich rasch und flott in aller Herzen hin¬
ein , insbesondere , als sie allesamt , Männlein
und Weiblein lustig und unbeschwert in den
Montag Hineinwalzen ließ. Daß dieser Montag
nun ein so trübes Gesicht macht, dasür können
weder unsere Stadtkapelle noch überhaupt wir
Nagolder etwas . Aber es scheint, daß die freund-

§ liche Zusage guten Wetters an unseren Herrn
; Bürgermeister vom guten alten Petrus — ver-
! gessen worden ist. Da wird also eine dringliche

Rückfrage nötig sein ! Was der Begrüßungsabend
im Einzelnen brachte, davon wollen wir morgen
noch einiges erzählen , damit die Chronik wenig¬
stens keine Lücke ausweist. e—

Das Programm der KdF .-Urlauber
für die Tage des 23. bis 27. ds . Mts . sieht vor:
Montag 23. 8. 37 : 7 Uhr große Schwarzwald¬

rundfahrt : Freudenstadt , Mummelsee , Hor¬
nisgrinde , Schwarzenbachtalsperre , Gerns¬
bach, Baden -Baden , Herrenalb , Calw , Na¬
gold.

Dienstag , 24. 8. 37 : Zur freien Verfügung.
Mittwoch , 28. 8. 37 : 9 Uhr Vormittagswande¬

rung . Treffpunkt Adolf-Hitlerplatz.
Donnerstag , 26. 8. 37: 14 Uhr Nachmittagswan¬

derung , Treffpunkt Adolf-Hitlerplatz . — Ab¬
schiedsfeiern in den verschiedenen Lokalen.

Freitag , 27. 8. 37: Rückfahrt.
Wenn es am Freitag , dem Tag der Rückfahrt

regnet , so macht's weiter nichts, dann sind's eben
Abschiedstränen des Himmels , aber zu den Fahr¬
ten und Wanderungen brauchen unsere Gäste
unbedingt lachenden Sonnenschein . Also, lieber
guter Petrus , habe ein Einsehen und mach die
Wasserleitung wieder zu ! —e—

Der Gemeiuderat tagt
Sitzung des Eemeinderats am Dienstag . Die

Tagesordnung umfaßt in der öffentlichen Sitzung
folgende 3 Punkte : Gesuche und Mitteilungen;
- Lehrwerkstätte für die Gewerbeschule; —

Kleinere Gegenstände.

500 Schwabengäste - er DAF
Am Reichsparteitag 1937 werden — wie wir

bereits berichteten — auf Einladung des Neichs-
organisationsleiters Dr . Leh 18200 Arbeiter
aus sämtlichen deutschen Gauen als Gäste der
Arbeitsfront teilnehmen. Der Aufenthalt in
Nürnberg dauert vom 7. bis 15. September . Für
ihre Aufnahme wird in nächster Nähe des Partei¬
tagsgeländes eine eigene KdF.-Zeltstadt mit über
100 Wohn- und Kameradschaftszelten entstehen.
Wie wir jetzt erfahren , sind auch 800 Arbeits¬
kameraden aus dem Gau Württemberg-Hohen-
zollern unter diesen 15 200.

Schulaufklärung über den Brandschutz
Der Reichserziehungsminister hat die Unter¬

richtsverwaltungen angewiesen, die Schüler und
Schülerinnen aller Schularten in geeigneter Weise
auf den durch Brandschaden verursachten Verlust
an Volksvermögen und die Notwendigkeit der
Gegenwirkung hinzuweisen. Dabei ist der Bedeu¬
tung der deutschen Ernte  für die Ernährung
des Volkes und der Notwendigkeit ihres
Schutzes  besondere Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den und auf den Vierjahresplan des Führers und
Reichskanzler Bezug zu nehmen.

Wieder Schulsammlung des VDA
Im Einvernehmen mit dem Reichsinnenmini¬

ster und dem Neichsschatzmeister der NSDAP , hat
der Neichserziehungsminister auch in diesem Jahr
dem Volksbund für das Deutschtum
im Ausland  die Abhaltung einer Schulsamm-
lung zur Erleichterung der Erfüllung seiner Auf¬
gaben genehmigt. Die Sammlung findet vom 16.
bis 27. September  statt : zu ihr können Schü¬
ler und Schülerinnen vom 10. Lebensiabr ab

herangezvgen werden. Der Reichsschatzmeister hat
im Einvernehmen mit dem Neichsjugendführer
der Hitler -Jugend die Genehmigung zur Teil¬
nahme an der Sammlung erteilt . Das Sammeln
ist lediglich innerhalb der Bekanntenkreise der
Sammler gestattet, und zwar ausschließlich in den
Wohnungen der Sammler oder ihrer nächsten Be¬
kannten.

Autzenhandels-Schulungswoche
in Bad Teinach

Ilm auch in diesem Jahr der württ . Export¬
industrie Gelegenheit zur Förderung der Aus¬
landsgeschäfte zu geben, veranstaltet der Deutsche
Handel in der Zeit vom 14. bis 20. September
im „Badhotel " Bad Teinach eine Außenhandels-
Schulungswvche, an der neben den reichsdeutschen
Teilnehmern auch 30 auslandsdeutfche Kaufleute
aus allen Teilen der Welt teilnehmen werden, die
vorher Gäste der Auslandsorganisation der NS .-
DAP . auf dem Reichsparteitag sind. Dadurch ist
den reichsdeutschen Kursteilnehmern Gelegenheit
gegeben, ausländische Beziehungen und Auslands¬
geschäfte anzuknüpfen und zu fördern . Betriebs¬
sichrer und Gefolgichaftsmitglieder, die für diese
Woche Interesse haben, melden sich bei der GBlZ.
Ter Deutsche Handel, Fachgruppe Ter Deutsche
Groß- und Außenhandel, Stuttgart -X, Kanzlei¬
straße 33, an. Die genauen näheren Unterlagen
sind dort erhältlich.

Verbilligtes Telegramm zum Reichs¬
parieilag

Wie in den Vorjahren , führt die Deutsche
Neichspost auch zum Reichsparteitag 1937 für die
Zeit vom 1. bis einschließlich 19. September ein
verbilligtes Telegramm ein. Es wird auf dem
Schmuckblatt „Nürnberg , die Stadt der
Rsichsparteitage", das die Burg von Nürnberg
zeigt, ausgefertigt . Die Gebühr betrat mit
Schmuckblattausfertigung bis zu zehn Wörtern
75 Rpsg., jedes weitere Wort kostet 5 Rpsg.

Luflpost-Nachbringeflüge
Köln — Cherbourg

Zur Beschleunigung der Postbeförderung nach
Amerika hat die Deutsche Reichspost Nachbringe-
slüge von Köln nach Cherbourg eingerichtet, die
den Dampfern „Bremen " und „Europa " Spät¬
lingspost nachbringen. Die Flüge, die von Köln
um 10.00 Uhr abgehen und in Cherbourg um
14.30 Uhr eintreffen, finden am 5., 15. und
22. September statt . Durch ihre Benutzung wer¬
den Zeitgewinne bis zu drei Tagen  er¬
reicht. Der Luftpostzufchlag beträgt neben der
Auslandsgebühr nur 15 Npfg. für je 20 Gramm.
Weitere Nachbringeflüge finden vorläufig nicht
statt.

Sammelt Vogelbeeren!
Viele , tausend Kilometer Landstraße sind mit

Ebereschen umsäumt, in den Wäldern , Hecken und
Gärten ist dieser Baum in Mengen anzutreffen.
Seine Beeren, die „Vogelbeeren", beginnen jetzt
in reicher Fülle reif zu werden. Sie Md frisch
oder getrocknet ein ganz vorzügliches Hühnerfut¬
ter von hohem Gehalt an Eiweiß und Stärkewer¬
ten. Nach dem Erlaß des Fütterungsverbotes für
Brotgetreide ist die Vogelbeere für den Hühner¬
halter ein vorzüglicher Ersatz. Viele taufend
Tonnen können mühelos geerntet werden!

Besuch! die Ostland-Ausstellung
Wer sich über den Aufbau des Deutschen Ostens,

über seine Erhaltung und seinen Kampf, ein ein¬
drucksvolles Bild verschaffen will, der besuche die
Ausstellung „Deutschtum im Osten — Bollwerk
Europas " in den Ausstellungshallen am Jnte-
rims -Theater -Plah , Eingang Horst-Wessel-Straße.
In zahlreichen Karten , Bildern und Modellen
wird dort gezeigt, wie daS große politische Schick-
fal des deutschen Volkes an den Osten gebunden
ist. Die Oeffnungszeiten sind täglich von 10 bis
18 Uhr, der Eintritt beträgt 20 Pfennig , für Uni¬
formierte , Schüler, Studierende und geschlossene
Gruppen 10 Pfennig.

AusstheideM Soldaten
sollen bevorzugt werden

ES dürfte eigentlich eine Selbstverständlichkeit
sein, daß die jungen wehrfähigen Deutschen, die
in der Wehrmacht ihre Pflicht getan haben, und
in Ehren ausgeschieden sind, so schnell wie mög¬
lich wieder in den Arbeitsprozeß eingegliedert
werden. Hierfür haben die Arbeitsämter zu
sorgen. Es ist aber klar, daß die Arbeitsämter
diese Aufgabe nur dann zur Zufriedenheit aller
lösen können, wenn die Betriebsführer der freien
Wirtschaft tatkräftig Mitarbeiten. Im vorigen
Jahr gelang beispielsweise die Unterbringung
der Entlassenen nicht überall mit der gewohnten
Beschleunigung. Das lag im wesentlichen daran,
daß viele Betriebssichrer, die durch die Ein¬
berufung von Gefolgschastsmitgliedern zur Wehr¬
macht freigewordenen Arbeitsplätze den Arbeits¬
ämtern nicht anmeldeten bzw. sich mit diesen
nicht in Verbindung setzten.

Es ist also in Zukunft nötig, daß alle Be-
triebsführer,  besonders aber die der klei¬
neren Betriebe, diejenigen Arbeitsplätze, die jetzt
oder später durch Einberufung  von Ge¬
folgschaftsmitgliedern zum Wehrdienst frei
werden , dem Arbeitsamt melden.
Nur so ist es möglich, daß diese Stellen im
Herbst wieder mit zurückkehrenden Reservisten
besetzt werden können. Die Betriebsführer er¬
füllen dadurch, daß sie im Herbst junge Soldaten,
die in Ehren aus der Wehrmacht ausgeschieden
sind, in ihre Gefolgschaft einstellen bzw. beim
Arbeitsamt anfordern , nicht nur eine vater¬
ländische Pflicht, sondern sie erhalten auf diesem
Wege auch junge und gesunde Kräfte, die in der
Wehrmacht gelernt haben, ihre Pflicht für die
Gemeinschaft zu tun . Gleichzeitig erfüllen sie
einen berechtigten Anspruch der Betreffenden,
denn ihnen ist im Wehrgefetz eine bevorzugte
Berücksichtigung bei der Vermittlung von Arbeits¬
plätzen in der freien Wirtschaft zugesagt.

Zwei landw. Unfälle in wenigen Tagen
Anterjettingen. Infolge Unruhigwerdens der

Gespanntiere passierte dem Gärtner Karl Wol-
fer  das Unglück, daß er den Fuß ins Wagen¬
rad brachte und der Arzt einen komplizierten
Bruch feststellte. Die Ueberführung ins Kreis¬
krankenhaus mußte alsbald erfolgen . — Eben-

_Montag , den 23. August 1937
daselbst ist der 70jährige frühere Gemeinderat
und Landwirt Immanuel Vetter  beim Maschi¬
nendreschen ca. 4 Meter vom Earbenboden auf
die Tenne gestürzt. Durch die erlittenen schweren
Verletzungen war auch seine sofortige Ueberfüh¬
rung ins Nagolder Kreiskrankenhaus notwendig
geworden.

u. Herreuberg, 23. August . (Auto über¬
schlug  sich .) Zwischen Herrenberg und
Ehningen geriet gestern abend gegen 5 Uhr
ein Nagolder Auto auf der vom Regen nassen
rutschigen AuSfahrtstraße ins Schleudern
und fuhr in den etwa ein Meter hohen
Straßengraben . Das Auto , das sich Über¬
schlag, wurde stark beschädigt . Sämtliche
Scherben wurden zertrümmert . Von den fünf
Insassen erlitten drei Personen Schnittwun¬
den , die jedoch nicht lebensgefährlich sind;
sie wurden ins Krankenhaus eingeliefert.

Der Fürsorgehaushalt der Stadt Calw
ist, wie aus dem Voranschlag des städti¬
schen Haushalts hervorgeht , trotz einem leichten
Rückgang infolge erfolgreicher Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit immer noch betrüblich hoch. Die
Ausgaben der Stadt betragen hier 40 500 Mk.
(Vorjahr : 43 400 Mk.) Für Ortsbedürftige wer¬
den 8000 Mk., für Mietzuschüsse 10 000 Mk., für
durchreisende Obdachlose 1500 Mk., für Kranken-
kenhauskosten 1500 Mk. für Geisteskranke 1500
Mark , für Sozialrentnerfürsorge (30 v. H. An¬
teil ) 16 000 Mk. aufgewendet . — Die Ratsher-
reen bekundeten ihr Einverständnis mit den
aufgestellten Voranschlägen , die gegenüber denen
des Vorjahres größere Abweichungen nicht auf¬
weisen. Die Beratung des Hauptvoranschlages
für den Haushalt 1937 findet voraussichtlich
nächste Woche statt.

i

Der Führer ehrt eine Hundertjährige
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Rosine Rauhut in Berlin - Adlershof  aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.
Mörder hingerichtet

Am Samstag ist der am 3. Mai 1905 geborene
Anton Dotzauer aus Rastatt hingerichtet worden,
der von dem Schwurgericht Karlsruhe  wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden war . D.
hatte den Artur Nock, der ihn bei einem Diebstahl
gestellt hat, niedergeschofsen.
Von niedergehendem Gestein erschlagen

Auf dem Vitzthum-Schacht der Mansfeldschen
Kupferschmiede-AG. in Eisleben  verunglückte
der 34jährige Heuer Bernhard Kaczmarek aus
Kloster-Mansfeld und der 27 Jahre alte Lehrheuer
Rudolf Block aus Burgörner durch niedergehendes
Gestein tödlich.
Ein drittes Todesopfer in Wissen

Tie Zahl der Todesopfer des Erploflonsun-
glückes in Wissen  hat sich auf drei" erhöht. In
der Nacht zum Samstag erlag der 31 Jahre alte
Arbeiter Walter Späth , der Vater von drei Kin¬
dern ist, seinen schweren Verletzungen. Ein wei-
terer Arbeitskamerad schwebt noch in höchster
Lebensgefahr.

Stapellauf des Schlachtschiffs „Littorio"
In Gegenwart des italienischen Heereschefs, so-

wie des Parteisekretärs Starac ? und der faschi¬
stischen Provinzsekretäre ganz Italiens ist am
Sonntag das 35 OOO-Tonnen -Schlachtfchiff „Lit-
torio " in Genua  vor 100 000 Zuschauern von
Stapel gelaufen. Das Schlachtschiff„Littorio " ist
ein Schwesterschiff der „Vittorio Veneto", die am
25. Juli in Triest von Stapel lief.

Schrecklicher Selbstmord eines Gruben¬arbeiters
In K r e ii z f e I d e bei Guttentag verübte ein

Grubenarbeiter auf entsetzliche Weise Selbstmord
Er steckte sich eine Sprengkapsel in den Mund
und ließ sic mittels einer Zündschnur explodieren;
dabei wurde ihm der Schädel vollständia zer-lrümmert.

Letzte Rachrichte«
MFürsten als SschzeltsMe

Oigsndsrictit cker b>8 - ? res8s
k . München , 22. August . Don der Oeffent-

lichkeit unbemerkt , aber unter strengem Zere¬
moniell fand in der Schloßkapelle von Mün-
chen-Nymphenburg die Hochzeit des Prin¬
zen Peter Heinrich von Orleans-
Braganza,  eines Urenkels Ton Petros II.
von Brasilien , mit Prinzessin Maria,
der Tochter des in Ungarn lebenden Gene¬
ralmajors Prinz Franz von Bayern , statt.
Unter den Ehrengästen und Trauzeugen sah
man den früheren König von Spanien
Alfons XIII . sowie den Jnfanten von Spa-
nien , ferner Kronprinz Nupprecht , den Onkel
der Braut , Prinz Ludwig Ferdinand von
Bayern , den Prinzen Albrecht von Bayern,
die Herzogin von Urach , die Prinzessin von
Asturien sowie weitere Persönlichkeiten aus
etwa 30 Fürstenhäusern . Die Trauung voll-
zog Kardinal Faulhaber.

Kraftwagen vom Zuge ersaßt
Drei Tote und drei Schwerverletzte

Stockholm, 22. August. Auf einem Bahn¬
übergang  wurde ein Privatkraft¬
wag  e n von einem Zuge erfaßt . Drei Insassen
des Kraftwagens wurden getötet , während drej
weitere schwere Verletzungen davontrygen . ZA
Lokomotive des Zugs entgleiste , ' ^
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Württemberg
Die LandtshauMM meldet

Stuttgart , 22. August
Die Allg. Ortskrankenkasse Stuttgart unterhält

als Eigenbetrieb bekanntlich ein Röntgeninstitut,
ein Heilbehandlungsinstitut , ein Untersuchungs¬
laboratorium und ein Erholungsheim iu Freu¬
destal für weibliche Versicherte. Für alle diese
Eigenbetriebe ist soeben ein neuer leitender Arzt
in der Person des Facharztes für Röntgen- und
Lichtheilkunde. Pg . Dr . med. Westerkamp, haupt¬
amtlich angestellt worden. Dr . med. Westerkamp
hat an den Universitäten München, Berlin und
-Freiburg i. Br . studiert und war Assistenzarzt
der med. Universitätsklinik in Freiburg i. Br ., c

eutralröntgeninstitut des Stadt . Krankenhauses
Stettin und zuletzt am Allg. Röntgeninstitut des
Univerfitätskrankenhauses Hamburg-Eppendorf.

Mit Knöchel- und Schlüsselbeinbrüchen wurde
der Lenker eines Motorrads in das Katharinen¬
hospital eingeliefert, nachdem er auf der Kreu¬
zung Rotebühl- und Königstraße mit einem Per¬
sonenkraftwagen schwer zusammengestoßen war.
— Einen Beckenbruch erlitt ein Radfahrer , als er
'Ecke Linden- und Kronprinzstraße von einem
Kraftwagen angefahren wurde.

SebtetsWwr Sundermann
besucht Schwäbisch« Hitler -Jugend -Lager
Stuttgart , 22. August . Auf einer Inspek¬

tionsreise durch verschiedeneLager des Unter¬
landes und der Hohenloher Gegend konnte
Gebietsführer Sund ermann  in diesen
Tagen mit Genugtuung feststellen, daß alle
Wünsche und Hoffnungen , die dieses Jahr
wiederum in die Sommerlager - Aktion der
schwäbischen Hitler-Jugend gesetzt wurden , in
Erfüllung gehen. Die Jungvolk -Lager Möck-
mühl und Karlsberg , die Hitler - Jugend-
Lager Hohenlohe und Königssee bei Berchtes¬
gaden zeigten bei diesem Besuch, daß hier
nicht nur mit großem Derantwortungsbe-
wußtsein an die Vorarbeiten und den Aus¬
bau der Lager herangegangen wurde, son¬
dern mit viel Umsicht und Sorgfalt die ver¬
bundenen Lagerperioöen durchgeführt wer¬
den.

VltMag verursacht Scheunenbranb
Ltaeadsriabt cker dt 8 - ? rs » so

L. Lconberg, 22. Aug . Am Samstagnach¬
mittag kurz vor 5 Uhr geriet in Höfingen
die Scheuer des Schneidermeisters und Land¬
wirts Jakob Sichren!  bei der „Rose"
durch Blitzschlag in Brand . Der Ortsseuer-
wehr gelang es. mit Hilfe der Weckerlinie
und Motorspritze Leonberg den Brand aus
seinen Herd zu beschränken und ein Ueber-
greifen auf das durch einen Schuppen mit
der Scheune verbundene Wohnhaus zu der-
hindern . Die Scheune selbst brannte vollstän¬
dig ab; mit ihr wurden der Ernteertrag
von 9 Morgen und große Heuvorräte
vernichtet.  Wenige Minuten zuvor hatte
der Blitz in einem enger zusammengebauten
Viertel ebenfalls in eine Scheune eingeschla¬
gen und einige Balken in Brand gesetzt, die
aber sofort von einem beherzten Nachbarn
gelöscht werden konnte.

Metzingen, 22. August . (Alt - Bürger¬
meister Carl gestorben .) Bürgermei¬
ster i . R. Wilhelm Carl,  der 24 Jahre lang
die Geschicke der aufstrebenden Stadt Metzin¬
gen segensreich geleitet hat . ist den schweren
Verletzungen, die er sich am Donnerstag¬
abend in seinem Garten beim Sturz von der
Leiter zugezogen hat , in der Chirurgischen
Klinik zu Tübingen erlegen. Bürgermeister
Carl hat sich nicht nur durch selbstlose Pflicht¬
erfüllung als Oberhaupt der gewerbereichen
Stadt am Fuße der Schwäbischen Alb unver¬
gängliche Verdienste erworben, sondern ist
auch durch seine fleißige und erfolgreiche
Mitarbeit in zahlreichen Organisationen und
Landesverbänden weit über die Grenzen
seiner Heimatstadt hinaus bekannt geworden.
In Anerkennung seiner vielseitigen erfolg¬
bringenden Arbeit hatte ihn die Stadt bei
seiner Zuruhesetzung zu ihrem Ehrenbürger
ernannt.

Biberach, 22. August . (Totge fahren .)
Im Waldteil Jungholz auf der Markung
Bergerhausen stürzte der 28jährige ledige Jo-
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Hannes Kösler  auf ungeklärte Weise von
dem letzten Anhänger eines aus Zugmaschine
und zwei Anhängern bestehenden Papierholz,
transportes . Ex wurde von dem 100 Zentner
schweren Anhänger über den Unterleib ge¬
fahren und war sofort tot.  Der Führer
der Zugmaschine vermißte seinen Begleiter
erst beim Eintreffen auf dem Bal -nhof Bibe¬
rach. Beim Absuchen der Strecke fand man
die Leiche des Verunglückten.

Am Samstagabend brachte die Feuerwache 1
einer Brauerei Hilfe, in der aus einer Kühl¬
anlage durch eine gelockerte Dichtung Ammoniak
ausströmte. — Ein Vergaserbrand , durch den am
Sonntagfrüh an einem Fernlastzug in der Nek-
karwiesenstraße bedeutender Schaden entstand,
wurde von der Feuerwache III gelöscht.

Ellwangen , 22. August . (Tod auf den
Schienen .) Am Freitag früh wurde aus
dem Geleise der Strecke Ellwangen —Schrez-
heim ein junger Mann aus Neunheim,
Kreis Ellwangen , tot aufgefunden.
Der Lebensmüde, der sich vom Zug überfah¬
ren ließ, wurde tags zuvor aus dem hiesigen
Gerichtsgefängnis entlassen, wo er wegen
schwerer Schlägereien mit seinem Bruder
einige Tage in Untersuchungshaft gesessen
hatte.

Ebingen , 22. August . (Rettung aus
höchsterNot .) Bei Stetten a. k. M. geriet
der Kraftwagen eines hiesigen Geschäfts¬
mannes vermutlich infolge einer Ventil-
störung während der Fahrt in Brand . Der
Fahrer des Wagens , ein Angestellter des
Wagenbesitzers, fuhr in seinem Schrecken
über den plötzlichen Brandgeruch gegen einen
Randstein . Der Wagen stürzte eine hohe
Böschung hinunter , überschlug sich einige
Male und brannte lichterloh. Im letzten
Augenblick gelang es dem Fahrer noch, durch
das Dach des Wagens dem drohenden Feuer¬
tode zu entrinnen.

Magstadt , Kr. Böblingen . 22. August.
(Tödlicher Unfall im Stein¬
bruch .) Im Steinbruch der Gebr. Krötz in
Oberurbach ereignete sich am Freitagvormit¬
tag ein schwerer Unfall , dem der 23 Jahre
alte ledige Fritz Ruck aus Wasfertrüdingen.
Amt Dinkelsbühl , zum Opfer fiel . Ruck hatte

. - - - " el-tt - -eben einen mit Schotter beladenen Kraft¬
wagen abgefertigt und ging neben dem nur
in Schrittgeschwindigkeit fahrenden Wagen
her. als er Plötzlich zu Boden stürzte und
mit dem Kops in das rechte Hinterrad des
Wagens geriet. Ruck erlitt so schwere Ver¬
letzungen. daß er wenige Minuten nach dem
Unfall starb.

Ditzingen , Kr. Leonberg, 22. August . (An¬
hänglichkeit eines früheren
Kriegsgefangene  n .) Wie aus Stutt¬
gart berichtet wird , erkundigte sich dieser
Tage ein Franzose bei einem der neuerdings
in den Hauptstraßen der Landeshauptstadt
ausgestellten Fremdenführer , wie er am
besten nach Ditzingen komme. Da der Dol¬
metscher diese Frage zunächst für etwas
merkwürdig hielt und den Franzosen daher
nochmals fragte , ob er richtig gehört habe,
erklärte ihm dieser, er habe seinerzeit als
Kriegsgefangener bei einem Ditzinger Bauer
gearbeitet und nunmehr das Bedürfnis , auf
seiner Reise durch Süddeutschland die
Bauernfamilie zu besuche« .

Heidenheim, 21. August . (Gemein-
schaftsarbeitschafftneueWerte .)
Die Feierstätte  der Stadt Heidenheim
macht Fortschritte . In Gemeinschaftsarbeit
der Bevölkerung müssen 8 000 Kubikmeter
Erde bewegt werden . Rund 4 000 Kubikmeter
wurden bis jetzt abgehoben und befördert.
Von den 2 600 Volksgenossen , die sich zur
freiwilligen Arbeit gemeldet hatten , kamen
1300 zum Einsatz. Die Mehrzahl der Volks¬
genossen hatte sich für 10 Stunden verpflich¬
tet. doch sind auch einige darunter , die jetzt
schon annähernd 100 Stunden geleistet
haben.

Aus Baden , 22. August . (SechsWochen
Gefängnis sürTevisenvergehen .)
Der in Lörrach  ansässige Karl T.
hatte von seiner Schweizer Kundschaft meh¬
rere tausend Franken erhalten . Das Geld
ließ er an zwei Adressen seiner Basler Kund-
schüft überweisen . Von diesen, der deutschen
Volkswirtschaft verlorengegangenen Devisen
hat er mindestens 2000 Franken der Reichs¬
bank nicht angeboten . Das Geld wurde viel¬
mehr ohne Genehmigung der Devisenstelle
für einen Ferienaufenthalt in der Schweiz
usw. verbraucht. Der Angeklagte wurde zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen ver¬
urteilt , wozu noch eine Geldstrafe von
300 RM . trrtt.

Lc/icllaüiscke Handel und Verkehr
In Nordheim (Kreis Brackenheim) lief der

zehn Jahre alte Kurt Schramm  während der
Schulpause mit anderen Jungen um die Wette.
Dabei stieß er mit einem Kameraden zusammen,
wobei dieser so unglücklich auf Schramm fiel,
daß er letzterem mit den Zähnen eine klaffende
Wunde in die Stirne schlug. Der Verletzte mußte
in das Krankenhaus verbracht werden.

Beim Futterschneiden glitt der Wagnermeister
Bochtler aus Mietingen  auf dem nassen
Futter aus und fiel von der Heubühne aus einen
im Stadel stehenden Wagen. Er zog sich außer
Rippenbrüchen schwere innere Verletzungen zu.
Sein Zustand ist bedenklich.

Zu Beginn der Ulmer  Heimatwoche versam¬
melten sich etwa ISO Angehörige der alteingesesse¬
nen Ulmer Schifferfamilie Rueß  zu ihrem
zweiten Familientag . Unter ihnen befanden sich
Teilnehmer aus Berlin , Köln. Zürich, München,
Heidelberg. Bamberg und vielen anderen Städ¬
ten, nicht zuletzt aus Ulm und „um Ulm herum ".

Bei Grabarbeiten auf einem Baugelände in
Fridingen (Kreis Tuttlingen ) fand man etwa
40 goldene Münzen, einen Ring, sowie Teile
eines Skeletts. Die Münzen dürften auS der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges stammen.

In Burgrieden (Kreis Laupheim) entstand
in einer Wohnung dadurch ein Zimmerbrand , daß
die Bewohnerin ihr Kerzenlicht neben das Bett
gestellt hatte und eingeschlafenwar . Als die Kerze
heruntergebrannt war , fing daS Bett Feuer.
Glücklicherweiseerwachte die Frau noch so recht¬
zeitig, daß sie den Brand selbst löschen konnte.

In Oberholzheim (Kreis Laupheim) stieg
ein Dieb in der Nacht durch ein-,Fenster in den
Gasthof zum „Löwen" ein und stahl dort eine grö¬
ßere Menge Lebensmittel. Er erbrach auch eine
Geldkassette, die aber nur wenig enthielt.

Eine bösartige Kuh besitzt der Landwirt Engel,
bert Bosch in Walbertsweiler . Nachdem das Tier
in der vergangenen Woche auf dem Weg von Meß.
kirch nach Walbertsweiler einen Unfall des Pfar¬
rers Dr . Stengel aus Engelswies verschuldet
hatte, fiel eS jetzt auf dem Felde seinen Eigen¬
tümer an. Bosch wurde übel zugerichtet und mußte
ins Landeskrankenhaus Sigmaringen übergesührt
werden.

Die Lagerhalterin Olga Philipp  und der
Lithograph Max Semper  können auf eine 25-
jährige ununterbrochene Tätigkeit in den Uhren¬
fabriken Gebrüder Junghans in Schramberg
zurückblicken. Aus diesem Anlaß wurde ihnen je
eine Ehrenurkunde der DAF. überreicht. Die
Firma und die Mitarbeiter ehrten die beiden.

Unter den Hitler -Jungen , die den Gegenbesuch
bei der italienischen Jugendorganisation mit-
machen dürfen , befindet sich auch der Buchdrucker¬
lehrling Anton Rothacher arrs Saulgau.  Die
Fahrt dauert vom 27. August bis 12. September.

Ein mit zwei Frauen besetzter Kleinkraftwagen
durchfuhr die Bahnschranke bei der „Linde" in
Heidenheim  in dem Augenblick, als sich ein
Güterzug näherte . Der Zug konnte seine Ge¬
schwindigkeit rechtzeitig mäßigen, so daß ein gro¬
ßes Unglück verhindert wurde. Es entstand nur
Sachschaden. Dagegen verletzte sich beim Aus-
bessern der Bahnschranke der Bahnwärter sehr
schwer.

Am Donnerstagabend gegen 10 Uhr wurde ein
auf dem Heimweg befindlicher Freudenstädter
Geschäftsmann von einem badischen Lieferwagen
angefahren und erheblich verletzt. Der Verun¬
glückte erlitt einige Rivpenbrüche, einen Bruch
des Schulterblattes und Schürfungen am Kops
und im Gesicht.

Anscheinend hat es den diesjährigen „KdF. -
Urlaubern aus Berlin im Schwarzwald befon-
ders gut gefallen. Denn nächstes Jahr sollen die
LdF ."-Fahrer der fünf Orte Schramberg, Lau¬
terbach, Sulgen und Aichhalden ausschließlich aus
Groß-Berlin stammen. Von Mai bis Oktober 1938
schickt die NSG . „Kraft durch Freude " auS Ber-
lin insgesamt 12 Urlauberzüge mit je 1000 Volks-
genoffen in dieses Gebiet.

DieGöppinger  Oberschule soll einen charak-
teristischen Namen bekommen wie die übrigen
Schulen der Stadt und deS Landes. Auf Bor-
Ichlag von Oberstudiendirektor Daiber  wurde
bei der Ministerialabteilung beantragt , sie
Hohenstaufenschulezu benennen.

Der Regierungspräsident der Hvhenzollerischen
Lande erläßt im Amtsblatt eine Anordnung , wo¬
nach der Bund „Neudeutfchland ", Vereini¬
gung katholischer Schüler höherer Lehranstalten
auf Grund des 8 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28 Februar 1933 aufgelöst  Und verboten wird,

NerMeitliKling des ZandelsreWm
Die neue Handelsregisterverfügung vom

12. August 1937 stellt einen weiteren bedeutsamen
Schritt auf dem Wege der Rechtsverein¬
heitlichung  dar . Künftig wird in allen Län-
dern ein einheitliches Handelsregister nach ein¬
heitlichen Vorschriften geführt werden. Das Han,
delsregister enthält zwei Hauptabteilungen! in
die Abteilung  werdsn eingetragen: Die
Einzelkaufleute, die offenen Handelsgesellschaften,
die Kommanditgesellschaften, sowie die in den
8Z 33 bis 36 HGB. bezeichnten juristischen Per-
svncn. In Abteilung  L : Die Aktiengesell-
schäften, Kommanditgesellschaftenauf Aktien, Ge-
sellschaften mit beschränkter Haftung und die Ber-
ficherungsvereine aus Gegenseitigkeit. Die Um¬
schreibung der alten Handelsregister wird natur¬
gemäß einige Zeit in Anspruch nehmen. Soweit
möglich, werden die neuen Vorschriften schon ab
1. Oktober  zur Anwendung kommen.

?ransyorMg!stWM für MH
Im Reichsanzeiger vom 19. August ist eine An-

ordnung Nr . 85 der Hauptvereinigung der deut¬
schen Viehwirtschast über die Beförderung von
Vieh veröffentlicht. Der Nachweis über die Ein¬
haltung der von den Beauftragten des Reichs-
nährstandes oder der Hauptvereinigung der beut-
schen Viehwirtschaft erlassenen Anordnungen über
den Versand von Vieh (Rindvieh einschl. Kälber,
Schweine im Gewicht von 35 Kilogramm und
mehr sowie Schafe) ist durch eine Bes che inj.
gung (Transportbegleitschein ) zu erbringen. Der
Zeitpunkt des Inkrafttretens wird später bekannt-
gegeben.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom 21. Aug. Zufuhr 150 Zentner Böhms
frühe, runde, gelbe. Preis für 50 Kilo 3,80 bis
4 Reichsmark,

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 21, Aug,
Obst:  TaselLPfel Großhandelspreise bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilo 15—20 RM. (Ver¬
braucherpreise für je V- Kilo 20—27 Rpf.), Wirt-
schaftsäpfel 12—16 (16—21), Fallobst 5—6 (7—8),
Auslandsäpfel 16—20 (21—27), Tafelbirnen 20
bis 32 (27—43). Auslandsbirnen 12—18 (16 - 24),
Quitten 20—25 (27—33), Tafelpfirsiche — (40 bis
51), Auslandspfirsiche 25—30 (33—40), Mirabel-
len 28—32 (37—43). Reineclauden 15—20 (20 bis
27), Bühler Zwetschgen 12 (16), Edelzwetschgen
14—15 (18—20), Pflaumen 10—15 (13—20),
Himbeeren 25—28 (37—38). Preiselbeeren 30 bis
82 (40—43). Freiland -Weintrauben — (40—4l),
ausl . Weintrauben 18—25 (25—34); Südfrüchte:
Bananen 16—20 (22—28), Zitronen 100 St . 5- /
(1 St . 7—10 Rpf.) ; Gemüse:  Blumenkohl
50 Kilo 20—50 (V- Kilo 27—67),. inl . Rotkohl-
(11—12), inl . Weißkohl — (7—8), inl . Wirsing
— (10—12), Kohlrabi mit Kraut 100 St . — (1A.
5—8), Kopfsalat — (6—11), Endivien — (6—11),
grüne Salatgurken — (7—20), Einlege-Gurken—
(100 St . 80—87), grüne Stangenbohnen 50 Kilo
— (V- Kilo 27—33). Wachsbohnen — (V- Kilo
30—38), grüne Erbsen — (27—33). Karotten mit
Kraut 10 Bd. — (1 Bd. 11—16). gelbe Rüben —
(11 —14), Porree (Lauch) 100 St . — (5—7), Ra-
dies rote 100 Bd. — (1 Bd. 7—8), Radies weiße
100 Bd. — (9—11), Rettich weiße 100 St . —
(1 St . 4—10), Rüben rote 100 Bd, — (1 Bd, ll>
bis 11), Sellerie mit Kraut 100 St . — (1 St.
8—20), Spinat Freiland 50 Kilo — (Ve Kilo 1k
bis 20), Tomaten Freiland 50 Kilo — (V? Kilo
10—11), Tomaten ausl . 50 Kilo 7—9 (Vr Kilo
10—12). Dauerzwiebeln 50 Kilo 7—8 (Vr Kilo
10—11). Marktlage:  Zufuhr reichlich. Ver-
kauf in Obst befriedigend, in Gemüse lebhaft.
Frühzwetschgen gehen zur Neige.

Hohenloher Zuchtviehversteigerung vorderlegt.
Der Fränkisch-Hohenlohische Fleckviehzuchtverband
Schwab. Hall verlegt auf Anordnung der Landes-
bauernschast Württemberg seine auf 1. und 2. Sep¬
tember geplante Zuchtviehversteigerung, zu der
156 Farren und 15 hochtragende Rinder gemeldet
sind, auf 26. und 27. August nach Heilbronn a.N.
Beginn der Sonderkörung : 26. August. 13 Uhr,
Beginn der Versteigerung: 27. August, 10 Uhr.

Schweinepreise. Crailsheim:  Milchschwei«»
15—23, Läufer 20.50—75 RM. — Güglingen:
Milchschweine 14—19, Läufer 42.50—52,50 RM.
- Schömberg:  Milchschweine 15—21 RM,

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Noch nicht beständig aber öfters aus¬
heiternd . keine bessere Witterung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E , W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Karl Zaiser,  Nagold für H. Eötz (Urlaub).
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Amtsgericht Nagold

Genofsenschaftsregistereirrtrag
vom 16. August 1937. 1>3

1. bei der Molkerei -Genossenschaft Wildberg e. G. m. u. H. :
Durch Eeneralversammlungsbeschluß vom 7. 4. 36 wurde
die seitherige Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht umgewandelt in eine solche mit beschränkter Haft¬
pflicht. Die Firma lautet jetzt: Milchverwertungsgenos¬
senschaft Wildberg e. G. m.b.H. Neues Statut vom 7. 4. 36.

2. bei der Molkereigenossenschaft Emmingen e. G. m. u. H. :
Durch Eeneralversammlungsbeschluß vom 3. 5. 36 wurde
die seitherige Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht umgewandelt in eine solche mit beschränkter Haft¬
pflicht. Die Firma lautet jetzt: Molkereigenossenschaft
Emmingen e. G. m. b. H. Neues Statut vom 3. 5. 36.

Vereinsregistereintrag vom 18. August 1937:
Freiwillige Feuerwehr Wildberg e. V ., Sitz in Wildberg.

Wellm Sie dm.Gesellschafter'

Zu verkaufen:
Dienstag , vorm, von 9—11 Uhr

1Bettlade mit Rost
1eiserne Kinderbettstelle
oersch. Stöhle,kl. Tische
1Küchenkösett 1259
1Regulator-llhr
1 SWadeimnuea. versch.

Hollaeuder , Calwerstr . 3

Gebrauchte, frisch vom Wein
entleerte, sowie neue

MzeMWtilkrsch!
Einen gebrauchten

verkauft
Sofa

1260

Sattlermeister Braun

empfiehlt

3ohs . Gutekunst
Küserm., Nagold.

1258

Mll
SWWerOesnchn«
md Wmlerstkmdai

empfehlen wir den mit 7 Bildern
und 1 Lageplan ausgestalteten

Bericht über die Grabungen
ans Hohen-Nagold

Zu 35 L vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Wildberg, 22. Aug. 1937

1261

Danksagung
Für die große Liebe und Anteilnahme, die

wir während der Krankheit und beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen

Karl Roller
erfahren durften, sagen wir allen herzlichen Dank
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Ausländsdeutsche Festtage in Stuttgart
An allen Ecken und Enden rüstet sich die

?ur geistigen Heimat unserer auslandKeutschen
tzrüder gewordene schwäbische Landeshaupt¬
stadt, die in den Tagen vom 28. August bis
z September in ihren Mauern stattfindende
V Reichstagung der Ausländsdeutschen wür¬
dig zu begehen. Schon heute kann gesagt wer¬
den daß noch nie, weder hier in Stuttgart,
noch an einem anderen Ort Deutschlands so
viele Reichsdeutsche aus aller Welt zusammen-
aeströmt sind, wie dies bei der bevorstehenden
gewaltigen Heerschau über das Auslands¬
deutschtum der Fall sein wird . Wir erinnern
uns aber auch nicht, daß je einmal eine solch
große Anzahl der engsten Mitarbeiter des
Führers gleichzeitig nach Stuttgart gekommen
ist. Wir freuen uns , wenn wir in dem Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  Ministerpräsident Generaloberst Gö¬
rt n g , Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels,  Reichsaußenminister Frhr . von Neu¬
rath,  Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
Reichsjugendführer Baldur von Schirach,
Stabschef Lutze , Reichssportführer von
Tschammer und Osten  und Gauleiter
Bohle  führende Männer der Partei und des
Staates bei uns begrüßen dürfen.

Seit Wochen und Monaten schon ist der
Olganisationsstab der AO . unter Führung von
Amtsleiter Grothe  damit beschäftigt, die
vielen Vorarbeiten zu leisten , die für eine
Tagung solchen Ausmaßes erforderlich sind.
Er hat seit kurzem im Neuen Schloß sein
Domizil aufgeschlagen, wo wir uns von Haupt-
stellenleiter Horn  etwas über den augenblick¬
lichen Stand dieser Vorarbeiten erzählen lassen.

Line der ersten uns interessierenden Fragen
istu. a. die Q . uartiersrage.  Der Appell
an die Stuttgarter Bevölkerung , Quartiere
zur Verfügung zu stellen, ist denn auch nicht
umsonst verhallt . Hauptstellenleiter Thom¬
son,  der für die Unterbringung der Festgäste
zu sorgen hat , dürfte in dieser Hinsicht be¬
stimmt nicht enttäuscht worden sein. Von hier
aus werden die im Laufe des 28. August mit

s Sonderzügen aus Berlin , Hamburg und Mai¬
laich eintreffenden Gäste in die ihnen zu¬
geteilten Quartiere eingewiesen . Hat man je
Kon einmal von einem Stuttgarter Chi¬
nesenviertel,  einem Afrikaviertel
oder Türkenviertel  gehört ? Außer dem
sog. Bohnenviertel ist uns seither nichts be¬
kannt geworden , was an fernöstliche oder exo¬
tische Gepflogenheiten erinnert . Während der
AO.-Tagung soll es aber solche geo- und ethno¬
graphische Einschnitte und Landschaftsbezeich-
uungen in unserer braven Stuttgarter Stadt¬
karte geben. In jedem dieser „Landstriche" be¬
findet sich eine Dienststelle , die für das Wohl
und Wehe der ihr anvertrauten Gebiete ver¬
antwortlich ist.

: Welch große Bedeutung dieser V. Tagung
du Ausländsdeutschen rn Stuttgart auch
von der Oeffentlichkeit beigemessen wird , er¬
hellt schon daraus , daß nicht weniger als
lob Pressevertreter aus dem ganzen Reich
erwartet werden , denen ein in den Räumen
des Jnterimsgebäudes untergebrachtes eige¬
nes Presseamt zur Verfügung stehen wird.
Selbstverständlich wird auch die auslands¬
deutsche Parteipresse vertreten sein , deren
Männer sogar aus Südamerika und dem
steinen Osten herübergekommen sind.

Mit den bereits oben aufgesührten Namen
der in verschiedenen Großkundgebungen zu
Wort kommenden Männer der Bewegung
haben wir schon einen Teil der Programm¬
gestaltung genannt . Außerdem werden wir
in den Ausstellungsräumen der Gewerbe¬
halle neben der Exportmusterschau noch eine
Ausstellung des Schulungsamtes und des
Presseamtes der AO . zu Gesicht bekommen,
die einen Querschnitt durch das von tiefer
Liebe zum neuen Reich beseelten Schaffen
unserer Reichsdeutschen im Ausland geben
werden.

Ueber den großen Festzug haben wir schon
an anderer Stelle berichtet . Die Stadt der
Ausländsdeutschen selbst, mit der der Ver¬
bindungsmann der AO ., Hauptstellenleiter
Gissibl  in engster Fühlung steht , wird
sich im reichsten Festschmuck darbieten und
alles tun , um den Aufenthalt ihrer Gäste so
angenehm als möglich zu gestalten . Sie ist
auf das beste gerüstet , die Verpflegung und
Unterkunft der vielen Tausende zur vollen
Zufriedenheit zu gewährleisten . Während sie
tagsüber auf strahlenden Sonnenschein hofft,
wird sie des Nachts in einen einzigen , licht-
durchglänzten Park mit zahllosen , von Glüh-
lämpchen angestrahlten Giebeldächern und in
magisches Flutlicht getauchten Türmen und
Häuserfronten verwandelt werden.

Den glanzvollen Abschluß der Festtage
wird aber ein in diesem Ausmaß in Stutt¬
gart .noch nicht erlebtes Riesenseuer-
werk  bilden , das am Sonntag , 5. Septem¬
ber , nach der Schlußkundgebung mit Dr.
Goebbels vom Schloßplatz und der König¬
straße aus in den nächtlichen Himmel empor¬
steigt.

Wie seht-te Prüfung tm Leistlings-
kampf vor sich?

Die Meldungen zum Leistungskampf der denk-
scheu Betriebe sind soeben zum Abschluß gekom¬
men. In allen deutschen Gauen setzt nun eine
Durchsicht der Anmeldungen und eine genaue
Prüfung der gemeldeten Betriebe ein. Reichs-
amtsleiter Parteigenosse Dr . Hupfauer. der Be-
auftragte für die Gesamtdurchsührung des Lei¬
stungskampfes gab daher den zuständigen Stellen
soeben die genauen Richtlinien für die Durch¬
führung der Prüfungen Die im Leistungskampi
stehenden Betriebe haben zunächst einen Frage¬
bogen ausgefüllt einzusenden, auf dem für die
Gauwalter der DAF. die wichtigsten technischen
Fragen geklärt werden, wie Rechtsform des Be¬
triebes, Gesolgschaftsstärke und Alterausteilung
der Gefolgschaft. Auch die Zahl der Ungelernten,
Angelernten und Facharbeiter, die Zahl der
Lehrlinge und die Entwicklung der Gefolgschafts¬
stärke ist dabei von Wichtigkeit. Weiter muß an¬
gegeben werden, wie weit in dem betreffenden
Betriebe die Verwirklichung des nationalsozia¬
listischen Gedankens der Betriebsgemeinschaft
fortgeschritten ist und auf Grund welcher Lei¬
stungen und Tatsachen sich der Betrieb um eme
Auszeichnung bewirbt. Nach entsprechenderVor¬
arbeit durch die Kreisobmänner und die fach-
lichen Mitarbeiter der Gauwaltungen wird die
abschließende Prüfung dann durch den Gau¬
obmann der DAF. selbst vorgenommen. Bei die¬
ser Prüfung wirkt auch der zuständige Hoheits-
träger der Partei , der Treuhänder der Arbeit
und der fachlich zuständige Vertreter der gewerb-
lichen Wirtschaft mit . Staat , Deutsche Arbeits¬
front und Wirtschaft arbeiten hier also eng
zusammen, um zu wirklich gerechten Prüfungs-

Neuer Ossiziersdolch bei der Luftwaffe
Voml Oktober 1937 ab gelangt statt des bis¬

herigen Fliegerdolches für Offiziere , im Ossi-
ziersrang stehende Wehrmachtsbeamte und An¬
gehörige des Jngenieurkorps der Luftwaffe ein
Offiziersdolch zur Einführung . Auch den Ober¬
fähnrichen, Unterärzten , Oberfeuerwerkern nach
bestandener Offiziersprüfung und Beamtenau-
wärtern für den mittleren Verwaltungsdienst
im Oberfeldwebelraug »ach bestandener Prü¬
fung ist die Beschaffung aus eigenen Mitteln
und das Tragen des Offiziersdolches freigestellt.
Er ist in der Form und Ausgestaltung dem der
Wehrmacht ähnlich.

lScherl -Bilderdienst , Zander -M .)

ergebniffcn zu gelangen. Die Prüfung wird im
wesentlichen unter den Gesichtspunkten der Er¬
haltung und Gewährleistung des sozialen Frie¬
dens, der Volkskraft und der Arbeitskraft und
Steigerung der Lebenshaltung vorgenommen. Der
Kampf geht jetzt um das „Gaudiplom für her¬
vorragende Leistungen" und alle dem Gauleiter
der Partei und dem Gauobmann der DAF. hier¬
für vorgeschlagenenBetriebe müssen gleichzeitig
auch dem Beauftragten für die Gesamtdurchfüh-
cung des Leistungskampfes, Pg . Dr . Hupfauer.
gemeldet werden, der dann nach nochmaliger ein¬
gehender Prüfung die Besten dem Reichsorgani¬
sationsleiter zur Auszeichnung als Musterbetrieb
durch den Führer vorschlägt.
Strahlende Kinder und frohe Elter«

Eine Mutter kommt zur NSV . Acht Kin¬
dern hat sie das Leben gegeben. Sie muß
sich schon umtun , um mit dem nicht gerade
glänzenden Lohn ihres Mannes durchzu.

j kommen . Aber ihr Mann hat doch wenig-
! stens wieder Arbeit ! Ihr Jüngster ist jetzt
f aus Sachsen zurückgekommen . Die NSV.
l hatte ihn für vier Wochen dahin geschickt,
! damit er sich erhole . Und heute ist die Mut-
^ ter bei uns , um sich zu bedanken . Sie be-
; richtet glückstrahlend — und dabei stehen rhr
' Freudentränen in den Augen — daß ihr

Junge sich so gut erholt und acht Pfund
zugenommen habe . Und was für gute

! Sachen er von seinen Pflegeeltern mitbekom-
' men hätte ! Sie sei sprachlos gewesen.

Das ist ein Fall unter vielen . Schon viel
! Segen hat die Kinder -Landverschickung der

NS . - Volkswohlfahrt gestiftet . Tausenden

I Württemberger Kindern hat sie Erholung
! und Ferienfreuden gebracht . Und meist war
j die NSB .-Ferienreise in ganz andere Gegen.
! den Deutschlands gegangen , wo die Kinder
i so recht Augen und Ohren auftun konnten,
! um alle die Eindrücke , die sich ihnen dar¬

boten , aufzunehmen . Württemberg kann
dank seiner gesunden Struktur mehr Ferien-

^ kinder aufnehmen als es in Erholung schik-
> keu muß . Mancher Junge , manches Mädel
> aus dein Westen , dem Osten und dem Nor-
! den unseres Vaterlandes wartet sehnlichst

darauf , daß du , Württemberger Volksgenosse.
! der NSV . deine Bereitwilligkeit mitteilst,

auch ein Kind auf einige Wochen
zu dir zu nehmen!

Meldet noch, ehe der Sommer zu Ende
geht , der NSV .-Dienststelle Fr ei Plätze!
Strahlende Kinderaugen und dankbare
Eltern werden es lohnen.

Postsendungen richtig twlmachvn!
Die Zahl der vom Absender sreigemachten

aufgelieferten Postsendungen , die postseitig
mit Nachgebühren belegt werden , weil sie
entweder nicht genügend freigemacht sind
oder den Bestimmungen hinsichtlich 'der Aus¬
dehnung des Inhalts oder des Gewichts nicht
entsprechen , ist verhältnismäßig groß . Be¬
sonders trifft dies auf Drucksachen , Geschäfts¬
papiere , Warenproben und Mischsendungen
zu. Der Post erwachsen durch die Einziehung
der Nachgebühren vorn Empfänger und durch
ihre Verrechnung allerhand Mehrleistungen,
die zwar durch die Zuschüsse mehr oder
weniger abgegolten werden , andererseits aber
unerwünschte Verzögerungen in der Abwick¬
lung der Dienstgeschäfte , besonders im Aus¬
gabe . und Zustelldienst , zur Folge haben.
Aber auch für die Beteiligten — Absender
und Empfänger — ergeben sich aus unge¬
nügender Freimachung recht unerwünschte
Weiterungen.

Um alle diese Unannehmlichkeiten zu ver¬
meiden , sollte jeder darauf achten , daß die
Gebühren für Sendungen , die er sreigemacht
verschicken will , richtig und in voller Höhe
verrechnet werden . Die für den Jnlands-
und Auslandsverkehr hauptsächlich in Be¬
tracht kommenden Gebühren enthält das
Postgebührenheft , das bei den Postanstalten
erhältlich ist. Es enthält außerdem noch
allerlei weitere Angaben , die für den Post¬
versendungsverkehr . sowie für die anderen
Verkehrszweige der Deutschen Reichspost von
Bedeutung sind.

Humor
^ Worüber lacht der Berliner?
j Im Berliner Norden balgen sich die Jungen
: auf der Straße , wobei ein größerer einen klei-
; neren verprügelt . Ein Mann tritt dazwischen:
! „Du Bengel , willst du den Kleinen wohl los
; lasten ?, sonst zieh ich dir den Hosenboden stramm" .
! Der größere Junge läßt von seinem Opfer ab.
' schaut zu dem Mann hinauf und sagt heraus¬

fordernd : „Wat . Se wollen mir den Hosenboden
stramm ziehn ? Wolln Se det alleene machen
oder kommt 'n Vaeien (sprich: Verein ) ?

„Gestern habe ich in der Wohnung einen Zehn¬
markschein verloren !"

„Na , ihr habt doch hoffentlich ein ehrliches
Mädchen !"

„Eben ! Das ist es ja gerade ! Wenn die den
Zehnmarkschein findet , gibt sie ihn gleich mei¬
ner Frau , und dann bekomme ich ihn nicht mehr
wieder !"

ERAlMiemann maî aÜV
iLä-zr-iS— / ' « ekkrin

Urheber-Rechtsschutz Romanverlag Greiser Rastatt/Badeu
ll

„Natürlich! Sie müssen äußerst vorsichtig sein . . .
aber auch dafür bin ich der gegebene Mann . Ich habe
gerade für diesen Posten einen Herrn in petto, der
direkt eine ideale Verkörperung des von Ihnen
verlangten Postens darstellen würde. Ich glaube nicht
zuviel zu sagen, wenn ich behaupte, daß der von mir
in's Auge gefaßte Herr — er ist mein besonderer
Schützling— schon rein äußerlich Ihren Ansprüchen
entsprechen würde. Er ist ein Adonis im wahrsten Sinne
des Wortes . . . also ein Apoll, um mit den alten
Griechen zu reden. Und enorme Kenntnisse besitzt er.
Ich habe da Zeugnisse von ihm, also wenn Sie die lesen
würden, ich garantteve , unbesehen würden Sie mit
beiden Händen zugreifen. Aber . . . leider ist der Be¬
treffende schon versorgt. Ich nehme wenigstens an, daß
er die Stellung , die ich ihm vermittelt habe, angenom¬
men hat . Schade für Sie und vielleicht auch für ihn,
denn Sie haben für diesen Posten doppelt so viel Ge¬
halt ausgeworsen, wie ihm für seine jetzige Stelle an-
geboten worden ist. Da sieht man wieder, in manchen

' Dingen soll man nicht so voreilig sein. Schade, wirklich
schade. Na, aber da ist nichts zu machen. Herr Stahl
dürfte bereits versorgt sein, sonst könnte ich ihn durch¬
aus empfehlen."

„Können Sie doch, Herr Hannemann !" ertönte in
demselben Augenblick die Stimme des ins Zimmer ge¬
tretenen Waldemar. „Entschuldigen Sie bitte , Herr
Hannemann, ich habe zweimal stark geklopft, aber das
haben Sie wohl überhört . Guten Abend, gnädiges Fräu¬
lein!" begrüßte er Mary mit einer höflichen Verbeu¬
gung. „Das ist ja ein eigenartiger Zufall , daß wir
schon jetzt wieder zusammentreffen." Er begrüßte Han¬
nemann. „Ich kenne nämlich Miß White schon seit
heute vormittag , Herr Hannemann ! Sie ist die be¬
wußte Dame, von der ich Ihnen schon erzählte."

„Ach so. . . die Kofferdame!" meinte Hannemann
schmunzelnd. „Natürlich . . . bin im Bilde."

Mary nestelte ihre Handtasche aus.
..Das ist ia kein, daß ich Sie jetzt schon treffe. Herr

Stahl ! Da kann ich Ihnen den geliehenen Betrag schon i
jetzt zurückerstatten. Hier bitte . . . die zwei Mark fünf- i
zig. Nochmals vielen Dank für Ihre Freundlichkeit." ^

„Oh bitte , war sehr gern geschehen", meinte Walde- i
mar , das Geld eiristreichend. „Sind Sie noch zur Zeit !
gekommen?" j

„Ja ! Die Herren waren nicht ungehalten . Ich bin !
gut mit ihnen in's Geschäft gekommen." !

„Also Sie machen Geschäfte? Sieh mal an ! Worin !
denn, wenn man fragen darf ?" '

„In Damenkonfektion", erklärte Mary eifrig . „Ich
will doch einen großen Modesalon nach amerikanischem
Muster einrichten, mit Prinzipien , die hier sicher großes
Aufsehen erregen werden."

„Ach. . . nurr geht mir ein Licht aus. Und Sie suchen
einen kaufmännischen Angestellten für ihr Unterneh¬
men? Bitte . . . greisen Sie zu . . . ich bin noch zu
haben "

Er klärte de« verdutzten Hannemann mit ein paar
Worten aus.

„Das ist ja großartig ", meinte Hannemann hocher¬
freut . „Da kann ich Ihnen also sofort eine neue Stel¬
lung anbieten . . . als Empfangschef . . . doppelt so
großes Gehalt . . . angenehme Behandlung . . . Anzugzu¬
schuß usw. Also greifen Sie zu. Etwas besseres kann
ich Ihnen für den Augenblick wirklich nicht bieten."

Waldemar blickte zu Mary hinüber.
„Ja . . . ich weiß ja nicht, ob Miß White mich für

einen derartigen Posten nehmen wird. Sie kennt mich
doch gar nicht."

„Jöst übernehme jede Garantie , Miß White!" erklärte
Hannemann mit dem Brustton der Ueberzeugung. „Ich
kenne nämlich Herrn Stahl , bei dessen verehrtem Vater
ich in Stellung war , so gut wie meine Westentasche. Mit
dem werden Sie unter Garantie gut fahren."

„Gut fahren . . . ich denke, ich soll Empfangschef
werden und nicht Schofför", scherzte Waldemar.

„Das können Sie natürlich nebenbei auch", meinte
Hannemann aufgeräumt . „Ich nehme doch an, daß Miß
White sich bei dem zu erwartenden Einkommen auch
bald ein Auto zulegen wird , für dessen Beschaffung ich
mich bestens empfehle, denn meine Devise ist: Hanue-
mann macht alles !"

Mary drohte ihm mit dem Finger.
„Herr Hannemann , ich glaube, Sie wollen aus mir

eine Allerweltsdame machen. Aber darin haben Sie

sich gewaltig getäuscht. Ich habe so gar nicht die Allüren
dazu. Mir genügt die Stadtbahn oder ab und zu eine
Taxe vollkommen. Warum denn gleich ein eigenes
Auto ?"

„Bloß zur Ankurbelung der Wirtschaft, verehrte
Miß !" erklärte der rührige Geschäftsmann ernsthaft.
„Es braucht ja zunächst nur so ein kleiner entzückender
Ziveisitzer zu sein. Opel, BMW oder wie die Auto¬
firmen alle heißen, leisten auf diesem Gebiete jetzt
derart Großartiges , daß die Anschaffungskostenkaum
in's Gewicht fallen . Außerdem erhöht der Besitz eines
Autos die Kreditwürdigkeit des Besitzers. Passen Sie
auf, Sie kommen gar nicht d'rum herum."

„Na, das hat zunächst noch etwas Zeit", entgegnet«
Mary , schon halb für den Vorschlag gewonnen. „Zu¬
nächst wollen wir einmal an das Engagement der
Hauptkraft gehen. Also, Herr Stahl . . . ich würde allen
Ernstes auf Sie reflektieren. Wollen Sie also den
Posten annehmen?"

„Aber natürlich nehme ich an, gnädiges Fräulein!
Sie können über mich verfügen. Ich werde mir alle
Mühe geben, um Ihren Wünschen zu entsprechen. Die
nötigen Umgangsformen besitze ich natürlich . Ich bin
auch firm in allen Kassen- und Buchführungsarbeiten.
Wenn Sie also meiner Mitarbeit bedürfen, hier bin
ich. . . greifen Sie zu!"

„Also abgemacht, Herr Stahl !" sagte Mary , ihm die
Hand reichend. „Ich engagiere Sie . Vertrag und nähere
Bedingungen können Sie mit Herrn Hannemann auf¬
setzen, dem ich die Engagements der benötigten Kräfte
übertragen habe. Können Sie sich sofort zur Verfügung
stellen? Ich möchte dann gleich morgen mit Ihnen an
die Vorarbeiten gehen."

„Natürlich, ich stehe jederzeit zu Ihrer V Fügung,
gnädiges Fräulein ! Bestimmen Sie einen Zeitpunkt
zu den Besprechungen, ich werde Pünktlich erscheinen."

„Wir hatten uns doch schon für heute abend um acht
Uhr im Edenhotel verabredet. Da können wir also
gleich damit beginnen." Sie sah nach der Uhr und erhob
sich. „Es ist ja bereits halb acht. . . da gehen wir am
besten gleich los."

„Einverstanden, gnädiges Fräulein !" Waldemar war
ebenfalls aufgestanden.

Hannemann begleitete die beiden bis zur Ladentür
und verabschiedet« sich in seiner herzliche« Weise von
ihnen. tKortietzu«« fotgut

>
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Der Sport vorn Sonntag
Rudolf Caracciola vor Lang und von Brauchitsch
Drei Mercedes-Benz-Wagen an der Spitze beim„Großen Preis der Schweiz"/ Stuck und Rosemeyer folgen

Nr. 195

Der „Große Preis der Schweiz' ist eigentlich
ein „Großer Preis der Deutschen ' .
Biermal wurde er bisher ausgetragen und vier¬
mal von den deutschen Rennwagen gewonnen.
Rudolf karaeriola  siegte mit 159,140 Stun¬
denkilometern bei der diesjährigen Austragung,
ohne auf der 304 Kilometer langen Strecke den
Borjahresrekord , der über 500 Kilometer erzielt
worden wax, ganz zu erreichen, da der Regen in
den Vormittagsstunden die Strecke in ihren Wald¬
teile» noch naß gelassen hatte. Zu einem überwäl¬
tigenden Erfolg kamen die deutschen Rennwagen.
Drei Mercedes - Benz  belegten die ersten
Plätze vor zwei Auto - Union  und dem vierten
Mercedes-Benz. Auch Ruvolari  brachte den
chm anvertrauten Auto-Union von Fagioli
glatt über die Strecke und wurde Siebenter.

Di« Ergebnisse: „Großer Preis der
Schweiz' (50 Runden gleich 364 Kilometer):
1. Rud. Caraeciola (Mercedes -Benz) 2:17,39,3
gleich 159,40 Stundenkilometer ; 2. Herm. Lang
(Mercedes-Benz) 2:18,28.7 gleich 158,260 Stunden¬
kilometer; 3. Manfred von Brauchitsch (Mer¬
cedes-Benz) 2:18.45,7 gleich 156,840 Stundenkilo¬
meter; 4. Hans Stuck (Auto-Union) 2:18,46,8;
5. Bernd Rosemeyer (Auto -Union) 2:19,00,5;
6. Christian Kautz (Mercedes-Benz) 2:19,58,5;
eine Runde zurück 7. Ruvolari (Auto-Union);
drei Runden zurück 8. Sommer (Alfa Romeo);
neun Runden zurück 9. Pietsch (Maserati );
zehn Runden zurück 10. H a r t m a n n - Buda¬
pest (Maserati ).

Eine riesige Menschenmenge hatte sich um die
Rundstrecke im herrlich gelegenen Bremgarten-
Wald vor den Toren der Stadt Bern  eingefun¬
den. Weit über 100 000 waren es, und stark ver¬
treten war dabei der internationale Motorsport.
Als Führer des deutschen Kraftfahrsports war
Korpsführer Hühnlein  mit Stabsführer
Bayer - Ehrenberg  erschienen . Ferner be-
merkte man Vertreter der Automobilklubs von
Italien , Oesterreich, Holland und Frankreich so¬
wie zahlreiche bekannte Rennfahrer wie Chiron
und Varzi.  Der Himmel hatte sich etwas auf¬
geklärt, als 17 Wagen an den Start geschoben
wurden. Die Fahrer der deutschen Rennwagen
wurden von Korpsführer Hühnlein in den Boxen
begrüßt, bevor sie in den schweren Kampf gingen.
Als das Startzeichen gegeben wurde, schoß Stuck
nach vorn, gefolgt von Caraeciola,  dem dicht
dahinter Rosemeyer  folgte . Nach der ersten
Runde, die Stuck in 2:57,3 Minuten und 148,067
Kilometerstunden gefahren hatte — eine Zeit, der
man die nasse Waldstrecke anmerkte —. fehlte
Rosemeyer in der zweiten Runde. Er war an der
Eymatt aus der Bahn getragen worden, hatte
vergebens versucht, den Wagen wieder slott zu
machen und mußte schließlich die Hilfe von Zu-
'chauern in Anspruch nehmen. Durch diese Inan-
pruchnahme fremder Hilfe war ihm ein weiteres

Verbleiben im Rennen unmöglich gemacht. Er
fuhr langsam an die Box und gab auf, um zu
warten , bis er einen anderen der Auto-Union-
Rennwagen übernehmen konnte. Inzwischen war
Stuck von Caraeciola  überholt morden, und
die Reihenfolge der Spitzengruppe lautete : Carac-
ciola, Stuck, Lang, Brauchitsch. Fagioli , Nuvo-
lari . Nuvolaris Wagen übernimmt dann unter

großem Beifall Rosemeher, dem damit die schwere
Ausgabe zuteil wurde, durch Rekordrunden sich
nach vorn zu schaffen. Der Abstand gegenüber
Caraeciola ist nach acht Runden fast eine Runde.
In der siebten Runde geht Lang  an Stuck
vorbei, und nach zehn Runden führen die beiden
Mercedes - Benz  von Caraeciola und Lang
vor Stuck, Brauchitsch, Fagioli , Kautz, Farina,
Rosemeyer, Sommer , Pietsch und Hartmann.
Stuck wird auch von Brauchitsch und zwar schon
in der nächsten Runde überholt und füllt auf den
vierten Platz zurück. Drei Mercedes-
Benz liegen in Front.  Rosemeyers Wa¬
gen scheint nicht ganz in Ordnung zu sein.
Caracciolas Wagen rückt immer mehr an Rose-
meyer heran, der in der
nächsten Runde überrundet
wird . Nach 15 Runden hat
Caraeciola das Feld bis
aus die sieben Ersten über¬
rundet. Rosemeyer liegt
mit einer Runde Abstand
dicht hinter dem führenden
Deutschen Meister, ein
prächtiges Schauspiel, wie
die beiden durch die Kur¬
ven jagen. Sechs deutsche
Wagen halten die Spitze:
Caraeciola , Lang, von
Brauchitsch, Stuck, Fagioli
und Rosemeher. Nun setzen
auch die Reifenwechsel ein.
Als erster erscheint Fa¬
gioli  nach 22 Runden
am Ersatzteillager. Er
übernimmt jedoch das
Steuer nicht wieder, son¬
dern überläßt es Tazio
Ruvolari.  In der
25. Runde wechseln und
tanken Lang und von
Brauchitsch,  so daß
Stuck  vorübergehend aus
den 2. Platz hinter Carac-
ciola kommt. Eine große
lleberraschung in der
26. Runde: Caracciola
geht an die Boxen, er
tankt aber nur und führt
mit den gleichen Reifen
weiter. Die Auto-Union
suchen die Gelegenheit
wahrzunehmen. Auch Stuck
läßt keine neuen Reisen
aufziehen und tankt nur.
Die Monteure leisten wie-

einmal Rekordarbeit.

Rosemeyer ist inzwischen auf den 5. Platz vor-
gerückt, der Vorsprung von Caracciola vor Rose¬
meyer beträgt 133 Sekunden nach 30 Runden. Das
bedeutet, daß Rosemeyer in jeder Runde fast
sieben Sekunden aufholen müßte, um noch den
Sieg retten zu können. Das ist selbst für ihn zu¬
viel. Meister Caracciola hat sich inzwischen einen
erheblichen Vorsprung gegenüber Lang , von
Brauchitsch  und Stuck,  der in der 43. Runde
weiter zurückfällt, herausgearbeitet . Unter riesigem
Beifall durchfährt Caracciola  zum zweiten¬
mal im Berner Bremgarten als Gewinner des
„Großen Preises der Schweiz' das Ziel, herzlich
beglückwünscht von Korpssührer Hühnlein  und
jubelnd umringt von seinen Monteuren.
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Großartige NSA -Triumphe in Schleis
Seiner ßleischmann Doppelsieger/ Braun-Karlsruhe tödlich verunglückt

Mols Witt wurde entthront
Adolf Heuser Deutscher Halbschwergewichtsmeister

Kurt Beck Federgewichtsmeister
Im Berliner Poststadion hatte die Großveran¬

staltung mit der Deutschen Halbschwergewichts¬
meisterschaft mit Adolf Witt  gegen Adolf Heu-
I e r nicht den erwarteten großen Erfolg . Das
schlechte Wetter tat der Freiluftveranstaltung er¬
heblichen Abbruch und mit 15 000 Zuschauern
waren die weiten Ränge bei weitem nicht in dem
erwarteten Maße gefüllt. Zum Viertenmal unter¬
nahm Adolf Heuser (Bonn ) den Versuch, sich
den Titel eines deutschen Meisters zu sichern. Es
gab einen äußerst harten Kampf, der mit einem
entscheidenden Sieg des Herausforderers endete.
Heuser  traf seinen Gegner in der achten Runde
so erheblich, daß Witt  das Zeichen zur Aufgabe
gab. Damit kam Adols Heuser in den Besitz des
Titels eines deutschen Halbschwergewichtsmeisters.
Gleichzeitig wurde noch die deutsche Federgewichts¬
meisterschaft zwischen dem Titelhalter Kurt
Bernhardt  und seinem Vorgänger Karl Beck
(Düsseldorf) ausgesuchten. Beck erwies sich in den
zwölf Runden als der bessere Boxer und siegte
verdient nach Punkten.

Die größte lleberraschung des diesjährigen
Motorsportjahres erlebten mehr als 60 000 Zu¬
schauer beim vierten Schleizer Dreiecksrennen.
Von den süns Rennen in den einzelnen Klassen
gewannen die Neckarsulmer Werke  nicht
weniger als vier, wobei Heiner Fleischmann

j in der 350er -Klasse und bei den Halblitermaschi-
! ncn zu überlegenen Siegen kam. Die Erfolge der
Neckarsulmer wurden noch abgerundet durch den
Gewinn der beiden Seitenwagenrennen durch

! Böhm und Zimmermanu.  Die anhalten-
) den Regenfälle hatten die Strecke glatt und naß

gemacht, so daß immer vorsichtiger gefahren wer-
! den mußte. So kam es, daß Flcischmann  in
§der 350er - Klasse die schnell st e Zeit des
zTages  fuhr . Bei den Halblitermaschinen war
. Flcischmann als Sieger wesentlich langsamer als
, der Gewinner der Klasse bis 250 Kubikzentimeter,
: Kluge-  DKW. Leider ereignete sich auf der glat-
! ten Strecke auch ein bedauernswerter Unfall, dem
! der deutsche Seitenwagenmeister Karl Braun-
l Karlsruhe zum Opfer siel. In Führung liegend,
! wurde der Karlsruher Braun aus der Bahn ge-
: tragen und erlitt dabei so schwere Verletzungen,

daß er im Krankenhaus erlag.
In der Klasse bis 250 Kubikzenti¬

meter  zeigte Autv-Union-DKW. die erwartete
lleberlegenheit. Schon nach drei der insgesamt
20 Nunhen gleich 155,4 Kilometer war die Spit¬
zengruppe der Werkssahrer Kluge, Winkler, Pe-
truschke mitten in dem Feld der zwei Minuten
früher gestarteten 350er-Maschinen. In der vor¬

letzten Runde drehte Kluge voll auf und siegte
mit 18 Sekunden Vorsprung in 1:23,41,2 Stun¬
den gleich 111,3 Stundenkilometer . Auch das Ren¬
nen der 350er -Maschinen  nahm den erwarte¬
ten Verlauf . Fleischmann  und M e l I m a n n,
die beiden Stützen des NSU .-Stalles , hatten im
Felde kaum einen ernsthaften Gegner. Lediglich
der wackere Sindelsinger Privatfahrer Harnel-
ehle (Norton ) konnte Anschluß behalten. Fleisch¬
mann siegte in der neuen Klassenrekordzeit— und

in der Tagesbestzeit — von 1:23,06,4 gleich
1l2,1 Stundenkilometer . — Die Sensation brachte
das Rennen der Halblitermaschinen,  wo
man mit einem harten Zweikamps zwischen
BMW . und DKW. rechnete, das aber mit einem
großartigen Triumph von NSU. endete. Fleisch,
mann siegte in 1:32,00,1 gleich 101,1 Stundenkilo,
meter mit drei Minuten Vorsprung vor Welt¬
mann . Den dritten und vierten Platz retteten
Bodmer und Mansfeld  für di« Zschopau«
Werke, während Ley gar überrundet wurde.

Die Ergebnisse lautete« :
Solo-Mascht»e« bis SSO rem (2i

. - " , <DKW)
_ _ _ - - - — :20 Ruube» -- LiS,t

Kilometer) : 1. Kluge (DKW ) 1:23:41,3 - in,z
Stundenkilometer : 2. Winkler (DKW) 1:28:58,1;
3. Lohmann Ŝaarbrückeu (DKW) 1:26:02,2. Klag«bis 350 ccm: (20 Runden - 156,4 Km.) 1. SI e isch.
mann (NSU ) 1:23:06.4 --- 112,1 Stundenkilometer
2. H a m e l e b l e-Sindelfingen (Norton) 1:24:51,g:
8. Mellmanr: (NSU ) : 1 Runde zurück 4. Kobfink.
Bietigheim (Imperial . — Klaffe bis 508 ccm <20 RL.
- - 155,4 Km.) 1. FIeischman « (NSU ) 1:32:00,1
- 101,1 Stbkm.: 2. Mellmann (NSU ) 1:35:00,2:
3. Bodmer (DKW) : 4. Mansfeld (DKW ) : 1 Rund«
zurück5. Ley (BMW ) : 6. Knees (NSU ) . - Seiten¬
mage« bis 600 ccm (12 Runde» — 93,24 Km.) : 1.
BöS m-Nürnberg (NSU ) 59:22,2 Min . -- 94 Std-
Kilometer: 2. Detert/Faust -Nürnberg (NSU ) . -
Settenmage « bis 1000 ccm (12 Runden - 93,24 Km,:
1. Zimmermann (NSU ) 58:28,3 — 95,5 Std^
Kilometer: 2. Kahrmann (DKW) 59:40,3: 3. Schu¬
mann (DKW ) 1:00:48.3: 1 Runde zurück 4. Brink¬
mann-München (BMW ) : 5. Haselbeck-Nürnberg
(NSU ) .

Erfolgreiches Gaubergfesl
lieber 2V0VV Festbesucher — Prächtige Lei¬

stungen auf der ganzen Linie
Einen großartigen Verlauf nahm das 8. Gau-

bergfest  auf der Schildwach bei Geislingen-
Steige , bei dem sich über 2600 Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen an 34 verschiedenen Wett¬
bewerben beteiligten. Das Fest nahm am Sams-
tagabend mit einer Abendfeier seinen Auftast.
Die Turnerinnen und Turner der beiden Turn¬
vereine der Feststadt und vor allem die Gau-
geräteriege zeigten vorzügliche Leistungen. Eine
wirkungsvolle Beleuchtung der Ruine Helfenstein
und des Oedenturmes schlossen die Feierlichkeiten
cck>. — Den ganzen Sonntag über wickelten sich
bei Wetterglück in Anwesenheit von über 20 000
Festbesuchern die verschiedenen Mehrkämpfe, das
Ringen, Boxen, Schießen, sowie die verschiedenen
Spiele ab. Gauführer Dr . Klett  konnte unter
den Ehrengästen u. a. Landrat Nagel (Göp¬
pingen) und Stadtrat Dr . Locher (Stuttgart)
begrüßen. Hauptsteger des Gaubergsestes Ml
wurde Erich Storz (Georgii -Allianz Stuttgart)
mit 87 Punkten. Bischofs  lag durch seinen
schlechten Hochsprung mit einem Punkt zurück an
zweiter Stelle . In der Altersklasse I siegte
Zabel (Eßlinger TSV .), in der Altersklasse II
Hummel (VfL . Metzingen) und in der Alters¬
klasse III der alte Kämpe Brodbek (TB . Mm),
lleberraschenderweise wurde bei den Frauen in
der Oberstufe die Holzheimerin Schild kriecht
Erste, während die favorisierte Wittmann
(Allianz Stuttgart ) nur den dritten Platz belegen
konnte. Bei der männlichen Jugend siegte in sehr
überzeugender Weise der talentierte Stroh-
maier (Frifch -Aus Göppingen). Sichere Siegerin
blieb bei der weiblichen Jugend die Waiblingerin
Wohlsarth,  die auch beim Gausrauensest Erste
war.

Mit den erzielten Leistungen darf man sehr
zufrieden sein. Nach dem Aufmarsch aller Sieger
hielt Gauführer Dr . Klett  eine Ansprache, in
der er den glanzvollen Verlaus des Festes als
einen Tag der Freude schilderte.
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Schwäbische Gründlichkeit auch im Sport
Lin erfolgreiches Wochenende für unsere Sportler und für die Industrie

LewezuuKsspieler.

Für Württemberg war auch dieses Sport¬
wochenende wieder überaus erfolgreich. Aus den
großen Taten , die vollbracht wurden, ragen vor
allen Dingen die Erfolge unserer führenden Fuß-
ballvereine und die großen Siege der schwäbischen
Auto- und Motorrad -Industrie hervor. Im Fuß¬
ballsport  läßt sich die neue Spielzeit über¬
aus gut an . Beim Kampf in der Stuttgarter
Adolf-Hitler -Kampfbahn zwischen der Mcisterelf
des VfB . Stuttgart und dem Nürnber¬
ger „Club"  konnten 10000 Zuschauer ihre Helle
Freude daran haben, wie „ihre" Mannschaft den
berühmten Verein aus der Stadt der Reichs¬
parteitage niederkanterte, 6:1 siegte der VfB. und
das ist gewiß eine große Leistung! In München
beendeten die Stuttgarter Kickers  das
Duell „Schwaben — Bayern " erfolgreich. Nach
einem schönen und spannenden Kampf mußte sich
„Bayern"  München vor 5000 Zuschauern mit
3:2 geschlagen bekennen. Nicht so erfolgreich war
der wieder aufgestiegene Ulmer  F V. 94, der im
Vorspiel zum Treffen Kickers — Bayern von
Armin München  mit 3:1 besiegt worden war.
Den dritten großen Erfolg gegen eine bayerische
Mannschaft errangen die Spieler des Stutt¬
garter  SC ., die den BC . Augsburg  mit
5:0 ganz überlegen absertigten. Die Augsburger
hatten am Vortage schon Mühe gehabt, gegen den
Bezirksklasseverein FV. Kornwestheim  ein
2:2 Unentschieden herauszuholen , überaus ehrenvoll
wurden Württembergs Farben auch durch die
Stuttgarter Sportfreunde  vertreten,
die eine Reise nach Sachsen machten und am
Samstag den SB . Grüna  mit 3:0 schlugen, um
dann am Sonntag gegen den bekannten Gauliga¬
verein BC . Hartha  2 :2 unentschieden zu spie¬
len. Niederlagen brachten Union Bückingen
und der F V. Zuffenhausen  mit nach Hause;
während aber die Zufsenhausener beim VfL.
Neckarau  erst in letzter Minute mit 2:1 ver¬
loren, fiel die Schlappe der Böckinger beim 1. FC.
Pforzheim mit 0:4 sehr deutlich aus.

B,i„ den übrigen württembergischen Sportereig¬
nissen am Wochenende sind noch das große Gau¬
be cgsest auf der Schildwach bei Geislingen , das
von 20 000 miterlebt wurde, und die Gaumeister¬
schatten im Kunst- und Turmspringen in Göp¬

pingen hervorzuheben. Richard Jaiser (Cann¬
statt) und Lotte Hanselmann (Stuttgart ) hol¬
ten sich bei diesen Meisterschaften die Titel.

Sekvimmeu . Bei den in Göppingen  aus-
getragenen württembergischen Gaumeisterschaften
im Kunst- und Turmspringen sicherten sich Richard
Iaiser -TB . Cannstatt und Lotte Hanselmann-
Schwaben Stuttgart die Titel . Paul Schwarz
schwamm dabei innerhalb einer 4mal 100-Meter-
Bruststaffel mit 1:14.5 Min . als Starter eine
neue Jahresbestleistung.
Leiedtatklettk . Georgii/Allianz Stutt-
gart  absolvierte am Wochenende einen Kamps
zur Deutschen Leichtathletik-Vereinsmeisterschaft
der Sonderklasse und kam dabei auf 11 721,67 P.

ÄiiLÜ^ SL-LL-L
Fußball -Ergebnisse

Studentcn -Weitmeisterichasien in Paris : Italien-
Lettland 6:3: Deutschland — llngarn 0:1.

Freundschaftsspiele: MB . Stuttgart — 1. SC.
Nürnberg 6:1: KB. Kvrnwestbeim — BC . Augsburg
(Sa .) 2:2: FV . Mellingen — Svvrtfr . Ehlingen 0:1:
Bayern München — Stuttg . Kickers 2:3: SvBgg-
Untertürkbeim — FC . Birkenfeld 1:1: VfL. Neckarau
— FB . Zuffenhausen 2:1: FC. Pforzheim — Union
Bockmaen 4:0: Armin München — Ulmer FV . Zit-
SB . Grünau — Svvrtfr . Stuttgart (Sa .) 0:3: BC.
Hartha - Svvrtfr . Stuttgart 2:2: VfL. Sindelfingen
gegen FV . Kornivesthetm 5:2: FV . Ebingen — pB.
Tuttlingen 3:3: VfR . Gaisburg - SvV . Feuerbach
0:1 abgebr.: SvVsa . Prag — TSV . Münster lSaO
2:2: TSV . Münster - SV . Uhingen 8:2: VA
Pforzheim — Germ. Brötzingen 0:5: Sportfreunde
Tübingen — FV . Eislingen 5:2: SvVag . Tübingen
gegen FB . Winnenden 9:3: SvVaa . Schramberg ses>
FC . Singen 3:3,- FC . Tailfingen - FC. Mengen
7:2: BkL. Nagold — FC . Horb 4:1: SpB . Göppingenaeaen SvB . Reutlingen 2:7: SvB . Schorndorf -
VfL. Waiblingen 1:1: Wormntia Worms — Mainas
Kreiself 3R : VfL. Pr Krefeld — Svvgg . Fürth ü:a-SertSa BSC . Berlin - SB . Waldbof 2:2: M-
-schastbauien — FC . Wacker München 0:10: 08 Vü-
lingen — FC. Neustadt 6:0 (Pflichtsviel), SC. Um»gegen Svvrtfr . Ehlingen Rest 6:8: Tgbe. Biberaw
gegen VfR . Heidenbeim 11:4: SvV . Weingarten
Olympia Lauvbeim 1:4: FV . Weihenau —Friednchshafe» 1:1: KV. Ravensburg — SC- dl »'denz 5:8.
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